1. Januar muß es ſich nach ihren eigenen Erklärungen entſcheiden, ob 


— 


nern im Saalkreiſe, dem Steuereinnehmer Tſchapnke zu Rogaſen im Kreiſe 
Obornik, und dem 


0 ſetzgebende Körper der freien Stadt Frankfurt hat 
| jogs riedrich von Schleswig - Holftein 100,000 Thlr. aus 


297. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 19. Dezember 1863. 


Doſener Zeitung. 


297. 


JInſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 
wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. a 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs-Expedition, auch die Herren Kaufleute 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 

Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 

H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 


Amtliches. 


Berlin, 19. Dezember. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
geruht: Dem Konſiſtorialrath und Superintendenten Kund ler zu Stettin, 


dem Ober⸗Steuer⸗Inſpektor, Steuerratb Brunn zu Uerdingen im Kreiſe 


Krefeld, dem Superintendenten und Oberpfarrer a. D. Bamme zu Cön⸗ 


Schullehrer Heipp zu Laubach im Kreiſe Simmern den 
Rothen Adlerggden vierter Klaſſe, jo wie dem Förſter Otto zu Brucke im 
Kreiſe Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Kauf⸗ 
mann Karl Schmitz in Florenz zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

„Den Oberlehrern am Gymnaſium zu Dortmund, Dr. Böhme und 
Voi . iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 1 

Der bisherige Rektor der höberen Stadtſchule zu Andernach, Rud. 
Loeh bach iſt als Rektor des nunmehrigen Progymnaſiums daſelbſt beſtätigt 


ern am Nachmittage mitzutheilen. — Vielſeitigen Wünſchen zu genügen, werd 


worden. 5 
Dem ordentlichen Lehrer Seck am Gymnaſium zu Eſſen iſt der Charak⸗ 


3 ter eines Oberlehrers beigelegt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Frankfurt a. M., Freitag 18. Dezember. * ge⸗ 
beſchloſ⸗ 


Staatsmitteln zeichnen möge. 

Gotha, Freitag 18. Dezember. Sicherem Verneh⸗ 
men nach ſoll der Herzog von Koburg-Gotha in Folge mehr⸗ 
facher Aufforderungen ſeine Bereitwilligkeit erklärt haben, 
dem zu bildenden Centralkomité für Schleswig⸗Holſtein bei⸗ 
zutreten, um die Vermittelung zwiſchen der nationalen Be⸗ 
wegung, den Regierungen und dem Herzog von Schleswig- 
Holſtein zu übernehmen. 

paris, Freitag, 18. Dezember. Der Senat nahm heute die 
Adreſſe an. Ueber Polen ſprachen nur Ponjean und der General- 
Prokurator Dupin, und zwar beide gegen einen polniſchen Krieg. 


— 2 — 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 18. Dezember. [Die Anleihe; 
Kriegsausſichten; der Oberbefehl der preußiſchen Trup⸗ 
pen; Dementi.] Es ift, wie ſchon angedeutet, die Abſicht des Hau⸗ 
ſes, die Verhandlungen über den Anleihe⸗Geſetzentwurf bis nach den 
Feiertagen zu verſchieben, um nicht in einem Augenblicke „Nein“ zu ſa⸗ 
gen, wo die Pläne der Regierung noch in Dunkel gehüllt find. Mit dem 


ſie Krieg mit Dänemark haben wird, oder nicht. Sobald ſie das Lon⸗ 
boner Protokoll aufgiebt, und fie iſt gebunden, es aufzugeben, wenn 
Dänemark bis zum 1. Januar nicht nachgegeben hat, wird ihr die An⸗ 
leihe vom Landtage nicht verſagt werden. Dies ſcheint uns das Tempo⸗ 
tifiven deſſelben zu verbürgen; die Adreſſe ſelbſt hat nur den Zweck, Zeit 
zu gewinnen und die Regierung zur Aufſtellung eines beſtimmten Pro⸗ 
gramms zu nöthigen. Man will hier wiſſen, daß Kaiſer Louis Napo⸗ 
Lon, ſo ſicher er den Schein vermeidet, ſich in den deutſch⸗däniſchen 
Streit miſchen zu wollen, dennoch im Trüben fiſche und die Dänen ins⸗ 
geheim mit Mißtrauen gegen die deutſchen Großmächte zu erfütlen ſuche, 
indem er ihnen vorſpiegelt, daß es ſich um nichts anderes, als um eine 
Trennung der Herzogthümer von Dänemark handle und die Exekution 
nur ein Vorwand dazu ſei. In Kopenhagen ſoll daher die Kriegs partei 
augenblicklich wieder das Uebergewicht haben, und darauf bezogen ſich 
wohl die Aeußerungen unſeres Miniſterpräſidenten in der heutigen Adreß⸗ 
Debatte. Indeß kann dies nur eine vorübergehende Stimmung jein, und 
iſt deshalb der Krieg noch nicht vor der Thür. Wenigſtens kann, jo 
lange das Gerücht nicht widerlegt iſt, daß Freiherr v. Wrangel an die 
Spitze der Bundestruppen werde geſtellt werden, unſere Regierung noch 
nicht einen ernſten Kampf in Ausſicht genommen haben. Heute wird 
dieſes Gerücht noch entſchieden feſtgehalten, die „Nordd. Allg. Z.“ de⸗ 
mentirt nur die Gerüchte über einen Miniſterwechſel, die ſie als völlig 
zus der Luft gegriffen bezeichnet. Es habe ſeit dem Herbſt keine Miniſter⸗ 
iſis beſtanden. i ; 

— Zur energiſchen Förderung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Sache geht der „Voſſ. Z.“ nachſtehende, beherzigenswerthe Aufforderung 
u: „Die für Schleswig⸗Holſtein entſcheidenden Tage ſtehen vor der 
Thür, nächſt der Entſchloſſenheit der Führer iſt nichts jo dringend nö- | 


ig, als die ſchleunige Aufbringung beträchtlicher Geldmittel. Die Gel- 
der, die in dieſen Tagen eingehen, fördern die Entſcheidung; was ſpäter 


Koſchmann t e Comp., Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 1, — 

Krug & Fabricius, reslauerſtraße Nr. 11, 

Adolph Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, 

J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 1ſtes Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4 ½ Uhr ausgeben. 

* Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen dem aus 

wärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. — Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demselben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten Morgen hierher bringen kön⸗ 

nen; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produkten⸗Börſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den 

Telegraphen und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſern Leſ 
Poſen, den 19. Dezember 1863. 


H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 
Jaeob Sa Walliſchei Nr. 95 neben der Apotheke, 

acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapichaplag, 


en wir auch künftig die vollſtändigen Lotterie-Gewinn⸗Liſten aufnehmen. 
Die Zeitungs-Erpedition von W. Decker & Comp, f 


gezahlt wird, kommt für diefen Zweck auf jeden Fall zu fpät. Die Be⸗ 
theiligung an der ſchleswig⸗holſteinſchen freiwilligen Anleihe, wofür vor⸗ 
läufig Schuldſcheine von 5, 10 und 50 Thlr. ausgegeben werden, wird 


unſern Mitbürgern darum auf das dringendſte empfohlen, weil jede große 


oder kleine, hier in Berlin eingezahlte Summe ſofort nach erfolgter An⸗ 
zeige bei der koburg⸗gothaer Kreditgeſellſchaft unmittelbar für die herzog⸗ 
liche Regierung verfügbar wird. Die unterzeichneten Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes für oder aus Berlin ſind jeder von ihnen bereit, der⸗ 
artige Beiträge in Empfang zu nehmen und die entſprechenden Schuld⸗ 
ſcheine dafür auszuhändigen.“ Unterzeichnet ſind: Dr. Dieſterweg, F. 
Duncker, Dr. Eberth, Frech, Dr. Gneiſt, Hagen, Heyl, Frhr. v. Hil⸗ 
gers, Kerſt, Dr. Langerhans, Lehmann, Dr. Löwe, Dr. Lüning. Dr. 
Mommſen, Smith, Runge, Schneider, Schulze-Delitzſch, Frhr. v. 
Seydlitz, Dr. Siemens, Stavenhagen, Taddel, Tweſten, v. Unruh, 
Baron v. Vaerſt, Dr. Virchow. 8 

Die Bedrohung der Mittelſtaaten hat begonnen. Die 
„Preſſe“ läßt ſich aus Frankfurt telegraphiren: „Berichte aus Karls⸗ 
ruhe melden, daß eine mehr als ſcharfe öſtreichiſche Depeſche an die ba⸗ 
diſche Regierung eingetroffen ſei, welche ſich auf die Haltung derſelben in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache bezieht. 


wird aus Berlin telegraphirt 4 „Am 14. Dezember ging eine ſehr ent⸗ 
ſchieden gehaltene Note des Hrn. v. Bismarck an Herzog Ernſt von 


Slachſen⸗Koburg ab, worin als unthunlich und nicht zu dulden deſſen no⸗ 


toriſches Einverſtändniß mit den auf Störung des Bundesfriedens ge⸗ 
richteten Beſtrebungen Herzog Friedrichs von Auguſtenburg bezeichnet 
und der Herzog verantwortlich gemacht wird für die Folgen eines Ver⸗ 
fahrens, welches es dem Bunde völlig unmöglich zu machen drohe, der 
korrekten Löſung der Erbfolgefrage ſich anzunehmen.“ 

— Ein Cirkularreſtript des Kultusminiſters weiſt darauf hin, daß 
im Regierungsbezirk Gumbinnen bereits von 336 Lehrern eine ſoge⸗ 
nannte Schul- und Gemeindechronit angelegt worden iſt, in wel⸗ 
cher intereſſante Nachrichten über Gründung des Dorfes, der Kirche und 
Schule, über bemerkenswerthe Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Ge⸗ 
meinde u. ſ. w. geſammelt werden. Der Herr Miniſter empfiehlt dieſe 
Einrichtung als ein Mittel, bei den Lehrern ſelbſt, wie bei der Jugend 
und den Gemeindegliedern das Intereſſe für die Geſchichte der Heimath 
und des Vaterlandes zu wecken, zu allgemeiner Nachahmung in den übri⸗ 
gen Bezirken der Monarchie. g 

Breslau, 18. Dezember. [Abmarſch der Garde.] Heute 
früh um 7 Uhr rückte das 1. Bat. des 3. Garde⸗Gren.⸗Reg. (Königin 
Eliſabeth) von dem Platze hinter dem Palais aus, über einen Theil der 
Schweidnitzerſtraße, den Stadtgraben entlang, von einer zahlreichen Men⸗ 
ſchenmenge begleitet, mit klingendem Spiel nach dem Märkiſchen Bahn⸗ 
hof ab, wo inzwiſchen auch das Füſ.⸗Bat. deſſelben Regiments einge⸗ 
troffen war. Dort wurden die Truppen von den Offizieren der hieſigen 
Garniſon erwartet, und auch Se. Excellenz der kommandirende General 
des 6. Armeekorps, Generallieutenant v. Mutius, Stadtkommandant 
Generallieutenant v. Othegraven und Generallieutenant Hinderſin wa⸗ 
ren anweſend. Die Mannſchaften des 1. Bat. beſtiegen bald darauf den 
ſchon bereitſtehenden Extrazug, nachdem ſie ſich von ihren Familien, 
Freunden und Bekannten, die ſich zahlreich eingefunden, verabſchiedet 
hatten, worauf ſich der Train unter den Klängen der Artilleriemuſik, 
die ſich auf dem Perron des Bahnhofes aufgeſtellt hatte, in Bewegung 
ſetzte. Um 8 Uhr fuhr der zweite Extrazug mit dem Füſ.⸗Bat. ab. 
Die Theilnahme für die abrückenden Truppen ſchien unter dem Publikum 
eine ſehr rege zu ſein. (Schl. Ztg.) 

Danzig, 17. Dezember. Heute Vormittag ging Sr. Majeſtät 
Dampf⸗Aviſo „Loreley“ unter Kommando des Lieutenant zur See Graf 
von Monts nach Swinemünde ab. 

Oeſtreich. Wien, 17. Dez. [Telegr.] Das heutige Abend⸗ 
blatt des „Wanderer“ ſagt, die Miniſterkriſis ſei proviſoriſch für been⸗ 
digt zu betrachten, und unterliege das Verbleiben Schmerling's in ſeinem 
Amte keinem Zweifel. 

Aus Schwaben, 16. Dez. Geſtern Abend hielten die Mit⸗ 
glieder der zweiten Kammer eine private Beſprechung wegen der Betheili⸗ 
gung am Abgeordnetentage. Es wurde von allen Seiten anerkannt, daß 
eine zahlreiche, möglichſt vollſtändige Vertretung geboten ſei, und darf 
man jedenfalls einer großen Betheiligung unſerer Volksvertreter, und 
zwar von allen Parteien, entgegenſehen. 


Schleswig⸗Holſtein. N 
— Das nachfolgende Schreiben ft am 15. d. M. dem fünigl. dä⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten Hall übergeben worden, um ihn von dem, 
in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 7. d. M., bevorſtehenden Einrücken 
von Bundestruppen in die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg in 


r. v. Roggenbach ſoll gleich⸗ 
Zu 2 Mil it 


Kenntniß zu ſetzen und zur Zurückziehung der in denſelben ſtationirten 
königl. däniſchen Truppen aufzufordern. Identiſche Mittheilungen find 
gleichzeitig von den Miniſtern der drei anderen mit der Vollziehung der 
Exekutions⸗Maßregeln beauftragten Regierungen von Oeſtreich, Sach⸗ 


ſen und Hannover an ihn gerichtet worden. Die Form der direkten Mir 


niſterialſchreiben beruht, wie der „Staatsanzeiger“ meldet, auf dem Um⸗ 
ſtande, daß die deutſchen Geſandten in Kopenhagen wegen mangelnder 
Creditive zu einer eigenen officiellen Communilation nicht in der Lage 
ſind. Das Schreiben lautet: 

Der unterzeichnete Königlich preußiſche Miniſterpräſident und Minifter 
der auswärtigen Angelegenbeiten, Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen, beehrt 
ſich, Se. Ercellenz den Königlich däuiſchen Miniſterpräſidenten und Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Hall, davon ergebenit in Kenntniß 
zu ſetzen, daß die hohe deutſche Bundesverſammlung, in Verfolg ihres Be⸗ 
ſchluſſes vom 1. Oktober d. J., am 7.d. M. nachſtehenden Beſchluß gefaßt hat: 

1) Die in Ziffer IV. des Beſchluſſes vom 1. Oktober vorgeſebene Auf⸗ 
forderung zum ſofortigen Vollzug der beſchloſſenen Maaßregeln nun⸗ 
mehr an die Regierungen von Oeſtreich, Preußen, Sachſen und Han⸗ 
nover zu richten; K 
2) die genannten Regierungen hiervon durch ihre Herren Geſandten in 
Kenntnit zu ſetzen und denſelben die geeignete Eröffnung an die Kö⸗ 
niglich däniſche Regierung, fo wie die Ausführung jener Maßregeln 
nach Maaßgabe der inzwiſchen von ihnen el militärischen 


122 — i 
Es wird demgemäß nun die Uebernahme der Verwaltung der Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg durch bie beſtellten Civilkommiſſare des 


deutſchen Bundes, welchen die erforderlichen Bundestruppen beigegeben find, 


ſtattfinden. Mit der ergebenſten Benachrichtigung biervon bat der Unter 
zeichnete die Aufforderung zu der Zurückziehnng der ſämmtlichen, in den 
Herzogthümern Holſtein und Lauenburg ſtehenden Königlich däniſchen Trup⸗ 
pen von dem deutſchen Bundesgebiete, zu verbinden, und die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, daß dies binnen ſieben Tagen, von der Uebergabe gegenwärtiger 
Mittheilung an, geſchehe. 

— Ueber die in der letzten Sitzung des Bundestages feſtgeſetzte 
Inſtruktion für die Civilkommiſſare, welche die Bundesexelu⸗ 
tion in Holſtein zu leiten haben, macht die hieſige liberale Korreſpondenz 
folgende Mittheilung: Im erſten Paragraphen derſelben werden fie an⸗ 
gewiefen, die geſammte Verwaltung des Herzogthums Holſtein „unbe⸗ 
ſchadet der ſuspendirten Rechte des Landesherrn“ bis zu dem Augenblicke 
zu führen, wo durch einen andern Beſchluß des Bundestags das Exeku⸗ 
tionsverfahren aufgehoben iſt. Genannt iſt in dem Bundesbeſchluß der 
Lan desherr nicht. Es iſt aber auch nicht einmal ausgeſprochen, daß der 
Bundestag zweifelhaft iſt, wer der Landesherr iſt, auch nicht, daß ein 
Beſchluß über die Erbfolge vom Bunde zu erwarten, der auf die Exeku⸗ 
tion von Einfluß fein würde. Auch des Falles einer möglichen Bewe⸗ 
gung zu Gunſten des Herzogs Friedrich iſt mit feinem Worte erwähnt. 
Der Zuſatz alſo zu dem die Bundesexekution ausſprechenden Beſchluß 
vom 7. d. M., daß die Erbfolge zweifelhaft und darüber noch zu entſchei⸗ 
den ſei, hat gar keinen Einfluß bei der Abfaſſung der Inſtruktion für 
die Civiltommiſſare gehabt. — Im F. 3 der Inſtruktion wird den Ci⸗ 
vilkommiſſaren noch beſonders die Vollmacht ertheilt, überall in allen 
Zweigen der Verwaltung Beamte zu entlaſſen und neue einzuſetzen, wenn 
ſie es für nöthig halten. Dieſe Beſtimmung iſt um ſo nothwendiger, 
als in den letzten Jahren eine Anzahl däniſcher Beamten von ſehr zwei⸗ 
felhaftem Charakter nach Holſtein geſchickt ſind. Die Civilkommiſſare 
werden zuerſt die Anerkennung des deutſchen Bundes und der ihnen von 
demſelben übertragenen Autorität von den Beamten erlangen und alle 
diejenigen entlaſſen, die dieſe Anerkennung verweigern. 

— Eine telegr. Depeſche der „Hamb. Nachr.“ aus Berlin meldet: 
„Gutem Vernehmen nach wurde der Geſandte des Herzogs von Augu⸗ 
ſtenburg mit einem Schreiben des Herzogs von dem Kaiſer Napoleon in x 
Compiegie ſehr gut aufgenommen.“ (?) 8 

— Aus Graudenz wurde der Reſtbeſtand der dortigen deutſchen 
Flottenkaſſe mit 220 Thlr. an das Hülfskomité für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein zu Händen des Obergerichts-Anwalts Miquel in Göttingen ab⸗ 

eſandt. 
1 — Um Irrungen zu vermeiden, wird darauf hingewieſen, daß die 
Auflöſung des ſogenannten „Hauptwehrkomite's“ in Gotha eben nur 
dies eine ganz beſondere Komité betrifft. Dagegen erläßt der in Gotha 
aus dortigen Bürgern gebildete Wehrausſchuß des Hilfskomité's für 
Schleswig⸗Holſtein eine Aufforderung an Freiwillige für die zu bildende 
ſchleswig⸗holſteinſche Armee. Jeden Sonntag und Mittwoch werden 
Einzeichnungen angenommen. Vorläufige Auskunft ertheilen Aktuar 
Brückner, Kreisgerichts⸗ Vicedirettor Dietrich, Landrathsamts-Aſſeſſor 
Ewald, Bankſekretair Gier, Hofrath E. Jakobs, Staatsanwalt Sterzing. 

Von der Elbe, 15. Dezbr. In Holſtein herrſcht jetzt im All⸗ 
gemeinen eine gedrückte Stimmung wegen der vollſtändigen Ungewißheit 
über den weiteren wahrſcheinlichen Verlauf der Dinge nach Eintritt der 
Exekution. Daß die däniſchen Truppen Holſtein ohne Widerſtand räu⸗ 
men werden, erſcheint ausgemacht; allein eine Ausnahme wird dabei 
doch wohl eintreten, nämlich der Brückenkopf von Friedrichsſtadt, der 


— 


ſüdlich von der Eider auf unzweifelhaft holſteinſchem Territorium liegt. 
Wird es die militäriſche Ehre geſtatten, dieſen Punkt im Beſitze der dä⸗ 
niſchen Armee zu laſſen, wenn der Bundesbeſchluß auf Belegung von 
ganz Holſtein geht? Werden andererſeits die Dänen dieſe Befeſtigung 
preisgeben, welche mit dem geſammten Befeſtigungswerke im ſüdlichen 
Schleswig aufs Engſte zufammenhängt, bevor ſie ganz ſicher darüber 
ſind, daß es nicht doch noch, trotz der Räumung Holſteins, zum Kriege 
mit Deutſchland kommen wird? Vielleicht, daß die gezogenen deutſchen 
Geſchütze hier zum erſten Male im Ernſte ihre Probe zu machen haben. 
Die Beſetzung des Brückenkopfes von Friedrichsſtadt und die Zurück⸗ 


forderung der holſteinſchen Truppen aus Seeland liegen unbeſtreitbar in 


der Kompetenz des deutſchen Bundes und müſſen, unabhängig von der 
Stellung Schleswigs zum Königreiche und von der Gröfofgeftäge, geltend 
gemacht werden, wenn der Oberbefehlshaber der deutſchen Truppen in 
Holſtein und die Civilkommiſſare nur einige Energie beweiſen. In die⸗ 
ſem Sinne wird denn auch der vermuthlich engliſche und ruſſiſche Einfluß 
in Kopenhagen ſein, um die däniſche Regierung zur Nachgiebigkeit zu be⸗ 
ſtimmen, ſoweit nur nicht die Erbfolge und Schleswig in Frage kommen. 
Der zunächſt wichtigſte und dringlichſte Gegenſtand nach Beſetzung Hol⸗ 
ſteins iſt jedoch offenbar die Entſcheidung der holſteinſchen Stände über 
das Londoner Protokoll, denn erſt hierdurch wird ſowohl die preußiſche 


Regierung wie anch der Bundestag einen feſten Ausgangspunkt und eine 


vollſtändig korrekte Stellung gewinnen. 3. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 17. Dezember. In Garding 
haben zwei Senatoren und zwei Deputirte wegen Eidesverweigerung ihr 
Suspenſionsdekret erhalten. Es find demnach außer dem Bürgermeiſter 
nur zwei Senatoren und ein Stadtdeputirter im Amte, da einer der 
Senatoren jüngſt ſeine Entlaſſung nachgeſucht und erhalten hat und ein 
Deputirter wiederum zum Senator ernannt worden ift. — Der Rath. 
und Lehnsmann Thomſen von Oldenswort iſt in den jüngſten Tagen 
von ſeinen Kommunalämtern ſuspendirt worden. — Den landſchaftli⸗ 
chen Kommunalbeamten, welche den Huldigungseid bis dahin nicht ge⸗ 
leiſtet haben, iſt in der geſtrigen Audienz auf dem Schloſſe zu Hufum 
eine vierundzwanzigſtündige Bedenkzeit zur nachträglichen Ableiſtung des 
Eides eingerüumt worden. Wie wir hören, ſollen die Renitenten, 21 an 
der Zahl, der Mehrzahl nach bei der Eidesverweigerung beharren wollen. 
In Rendsburg herrſcht wegen der Verpalliſadirung die äußerſte 
Aufregung und Erbitterung. Uebrigens hat ſich der Sinn der Handwer⸗ 
kerſchaft wiederum erfreulich bewährt. Keiner war zu finden, der für 
Geld zu ſolcher Arbeit im Dienſte der Landesfeinde ſich herbeilaſſen 
wollte. (N. Z.) 

— Aus Altona, 16. Dezember, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
Hier iſt heute von Kopenhagen der Befehl an die däniſchen Truppen an⸗ 
gelangt, am Freitag die Stadt zu verlaſſen und ſich zunächſt auf Neu⸗ 


münſter zurückzuziehen. Hieſige Patrioten haben ſich in Folge dieſer 


Nachricht ſofort zum Grafen Reventlow nach Hamburg begeben, um ihn 
als Gejchäftsträger des Herzogs zu erſuchen, die Stadt nach Abmarſch 
der Dänen für den Herzog in Beſitz zu nehmen und den Magiſtrat zu 
veranlaſſen, Herzog Friedrich den Huldigungseid zu leiſten. Der Graf 
hat ihnen das Verſprechen gegeben, ſich deshalb ſofort mit dem Herzog 
per Telegraph in Verbindung zu ſetzen. Man iſt hier feſt entſchtoſſen, 
den Magiſtrat, falls er ſich weigern ſollte, zu der Huldigung zu zwingen, 

aud werden ſich die Herren Senatoren aller Wahrſcheinlichkeit nach die⸗ 
ſen Zwang ſehr gern gefallen laſſen. 

Altona, 17. Dezember. Seit geſtern iſt in den holſteinſchen 
Blättern unterſagt, über militäriſche Bewegungen und Maßregeln fer⸗ 
nere Mittheilungen zu machen. — Die kürzlich mit Beſchlag gelegten 
Gewehre (30,000 an der Zahl) ſind von der Militärbehörde wieder frei⸗ 
gegeben und nach Hamburg geſchafft worden. 

Kiel, 15. Dezbr. Heute Vormittag gingen die beiden Panzer⸗ 
ſchooner „Abſalon“ und „Esbern Snare“ von hier ab, nachdem die 
Schraubenkorvette „Thor“ (260 Pferdekraft und 12 dreißigpfündige 
Kanonen) hier eingetroffen war. „Abſalon“ hat hier ſeit längerer Zeit 
gelegen, „Esbern Snare“ iſt jedoch mehrfach abweſend geweſen. Man 
meint, daß die Korvette „Thor“ hier zur Verfügung des Generalkom⸗ 
mandos bis zum Abzug der Truppen bleiben wird, der dem Gerüchte 
nach in den nächſten Tagen ſtattfinden wird. — Geſtern Abend ging 
eine Anzahl Mil itär mit dem letzten Zuge ſüdwärts. Inder Stadt geht 
das Gerücht, die Beſatzung (das 8. Regiment) werde uns morgen oder 
übermorgen verlaſſen. N 

Kopenhagen, 16. Dezember. Der Exekutionsbeſchluß iſt der 
Regierung geſtern mitgetheilt worden; man erwartet, daß die Exekution 
am Dienſtag, den 22. d. M., beginnen wird. — Wie „Dagbladet“ in 
Erfahrung gebracht, hat der däniſche Geſandte am Bunde, der Geheime 
Rath Dirckinck⸗Holmfeld, Ordre erhalten, Frankfurt zu verlaſſen, ſobald 
die Bundestruppen die Grenze der Monarchie überſchreiten. Dirckinck 
wird alsdann vermuthlich ſeinen Aufenthalt in Brüſſel nehmen, während 
der Legationsſekretär hierher zurückkehrt. Dagegen, fährt daſſelbe Blatt 
fort, iſt es nicht richtig, daß der hieſige öſtreichiſche und preußiſche Ge⸗ 
ſandte ihre Päſſe verlangt haben — eine Formalität, die ſich übrigens 
auch ſchwer ausführen läßt, da die Päſſe jetzt beinahe Überall abgeſchafft 
ſind und ſelbſt Diplomaten ohne derartige Legitimationspapiere reiſen 


können. 
Frankreich. 

Paris, 16. Dezember; [Adreßdebatte.] In der geſtrigen 
Sitzung des Senates verlangte und erhielt der Chefpräſident Royer das 
Wort, um als Mitglied der Adreßkommiſſion einige Erläuterungen zu 
der vorgeſtrigen Rede des Marquis de Boiſſy zu geben. Sodann ging 


man zur Berathung der einzelnen Abſätze über. Die beiden erſten wur⸗ 


den ohne Diskuſſion in folgender Faſſung genehmigt: 

Sire! Im Beginne einer neuen Legislatur und Angeſichts der ſchwieri⸗ 
gen Fragen, die ſich in Europa rühren, erwartete Frankreich mit Ungeduld 
den feierlichen Augenblick, in welchem Ew. Majeſtät ſich alljährlich mit ibm 
in Verbindung ſetzt. Ihre Stimme, Sire, erleuchtet, beſchwichtiat und ſtärkt 

die öffentliche Meinung. 
Konjekturen und der fa Y . 
beunruhigt und die Intereſſen verlegt, Ew. Majeſtät haben geredet, und 


das Land weiß nunmehr, daß es beim Eintritte in eine Perſode, welche es bis 


Sie bewahrt dieſelbe davor, ſich in die Politik der 


chen Deutungen zu verirren, welche die Gemüther der, daß die betreffenden Mittheilungen durch die bei der Bundesverſamm⸗ 


zum 18. Jahre der Regierung des Kaſſers führen ſoll, darin, wie vorher, die 


Dauerbaftigkeit, den Fortſchritt und die böchiten Gedanken der Eintracht und 
Civiliſation finden wird. ; a 

Damit ſoll nicht gejagt fein, daß Frankreich den Mangel der Dauerhaf⸗ 
tigkeit \ hätte, welcher ſich in Tumulten an offentlichen Plätzen lund 
tdut. UInſere Bevölkerung iſt rubig und fleißig an ihrer Arbeit; fie ſetzt ſich 


nur in Bewegung, wenn es gilt, den Schritten Ew. Majeſtät zu folgen und 


Sie mit ihren Akklamationen zu begleiten. 

Darauf ward der dritte Abſatz zur Diskuſſion geſtellt. Zunächſt 
sprach de Goulhot de Saint Germain, um die Faſſung des Kommiſſions⸗ 
Entwurfes zur Annahme zu empfehlen. 


Dann aber ergriff Vicomte de 


2 


Wahlen von ihr getroffenen Maaßregeln und wegen der von ihr gegen⸗ 
wärtig gegen die Preſſe beobachteten Strenge ſcharf tadelte, dann mit drin⸗ 
genden Worten eine Erweiterung der ſtaatsbürgerlichen Freiheit forderte 
und mit dem Ausrufe ſchloß: „Frankreich hat nur die eine Wahl: das 
Kaiſerreich ohne Frieden oder das Kaiſerreich mit der Freiheit!“ Darauf 
erhob ſich der Staatsminiſter Rouher, um eine auch über fünf Moni⸗ 
teurſpalten lange Rede zu halten, deren kurzer Inhalt der war, daß die 
Regierung in der Leitung der Wahlen und in der Zügelung der Preſſe 
ſich durchaus tadellos benommen habe, daß Frankreich bereits das hinrei⸗ 
chende Maaß von Freiheit genieße und daß, wenn ein größeres Maaß be⸗ 
willigt würde, daſſelbe von den alten Parteien dazu benutzt werden würde, 
das gegenwärtige vortreffliche Regierungsſyſtem in Trümmer zu ſchlagen. 
Dieſe ganze Rede war eigentlich eine Antwort auf die Laguerronniere ' ſche; 
ſchließlich wandte ſich Herr Rouher aber direkt an Marquis de Boiſſy 
und verlangte von demſelben zu wiſſen, wen er vorgeſtern mit den „un⸗ 
heilvollen Männern in der Nähe des Kaiſers“ gemeint habe, mit den 
„Männern, welche das Verhängniß der Herrſcher, Epidemieen, Peſtträ⸗ 
ger find“. Der Marquis ſollte die Namen nennen oder dieſe „ſchamloſe 
Behauptung“ (dévergondage) zurücknehmen. Er erklärte aber be⸗ 
ſtimmt, er werde ſeine Worte nicht zurücknehmen; auf die Miniſter ſeien 
ſie nicht gemünzt, ſondern auf jene „unheilvollen Menſchen, die immer 
das Knie beugen und immer die Hand ausſtrecken“; es gebe ſolche Leute 
in der Nähe des Kaiſers, er wiſſe es, er haſſe dieſe Höflinge, weil fie es 
ſeien, welche die Herrſcher verderben; niemals habe die Freiheit, ſon⸗ 
dern immer die Courtiſanerie die Reiche zertrümmert. Da der Marqnis 
ausdrücklich erklärt hatte, die Miniſter gehörten nicht zu den ſchlimmen 
Höflingen, die er meine, jo verlangte General Graf Goyen zu wiſſen, ob 
er etwa dazu gehöre. Der Präſident brach indeſſen den Zank durch die 
Bemerkung ab, daß die Aeußerungen des Herrn Marquis über die Höf⸗ 
linge „leere Worte ſeien, über die ſich Niemand zu ärgern brauche“. Die 
weitere Berathung des dritten Abſatzes ward darauf auf heute vertagt. 

— Folgendes iſt die genaue Analyſe des franzöſiſchen Cirku⸗ 
lars vom 8. Dezember: Das Cirkular konſtatirt zuerſt, daß einige Sou⸗ 
veräne die Kongreß⸗Einladung ohne Vorbehalt angenommen, andere ein 
Programm gewünſcht haben. Einige deutſche Souveräne, perſönlich der 
Kongreß günſtig, haben ihre Haltung der kollektiven Beſchlußnahme un⸗ 
tergeordnet. Die Antwort des deutſchen Bundes iſt noch nicht eingetrof⸗ 
fen, England allein hat abgelehnt. Wir müſſen England unſer Bedau⸗ 
ern, den annehmenden Souveränen unſere Erkenntlichkeit ausdrücken. 
Den anderen ſind wir Aufklärungen ſchuldig. Frankreich war nicht er⸗ 
mächtigt, der hohen Jurisdiktion Europa's vorzugreifen. Es lag ihm 
fern, ſich zum Schiedsrichter deſſelben aufzuwerfen. Die drohenden Ge⸗ 
fahren ſind evident, und es iſt nicht nöthig, ſie aufzuzählen. Es war 
Sache der Mächte, die Fragen feſtzuſtellen oder fie zu entfernen. Die 
kaiſerliche Erklärung vom 5. November d. J. ließ eine allgemeine oder 
theilweiſe Annahme zu. Die erſte konnte allgemeine Beruhigung gewäh⸗ 
ren; das weſentliche Reſultat der perſönlichen Begegnungen der Sou⸗ 
veräne wäre eine heilſame und ehrenhafte Ausgleichung geweſen. Die 
zweite Hypotheſe iſt der engere Kongreß. Frankreich konnte ſeine Pflicht 
als erfuͤllt anſehen und nur nach feiner Konvenienz handeln oder ſeine 
Intereſſen zu Mathe ziehen. Frankreich zieht vor, von den guten Stim- 
mungen der Souveräne Akt zu nehmen und in den Weg gemeinſamen 
Einverſtändniſſes einzutreten. Eine Uebereinſtimmung der Anſichten 
und die Haltung der meiſten Fürſten des Kongreſſes, welche die Gefah⸗ 


ren der Gegenwart und die Nothwendigkeiten der Zukunft begreifen, wür⸗ 


den ein größeres Gewicht auf künftige Ereigniſſe ausüben und Zufällig⸗ 
keiten der Allianzen oder Revolutionen verhindern. 

Frankreich hatte nichts für ſich zu verlangen, es hätte daher mit allen 
Souverainen gemeinſchaftliche Sache gemacht, um Ausſöhnung und Ver⸗ 
beſſerungen herbeizuführen, welche die Revolutionen oder den Krieg wür⸗ 
den verhindert haben. War das Utopie? Die neueren Ereigniſſe be⸗ 
weiſen das Gegentheil und rechtfertigen unſere Vorausſicht. Der König 
von Dänemark ſtarb; die Leidenſchaften exaltiren ſich; die Regierungen 
ſchwanken ungewiß zwiſchen den Buchſtaben der Verträge und den natio⸗ 
nalen Gefühlen der Länder. Der Kongreß konnte die Pflichten der durch 
Verträge gebundenen Souveraine und die legitimen Beſtrebungen der 
Völker ausgleichen. Englands Ablehnung hat dieſes erſte Reſultat ver⸗ 
hindert. Als es ſich um einen allgemeinen Kongreß handelte, konnte der 
Kaiſer kein Programm formuliren, noch ſich mit einigen Fürſten ver⸗ 
binden, um anderen alsdann einen im Voraus kombinirten Plan zu un⸗ 
terbreiten und ſo durch geſonderte Verhandlungen den Berathungen vor⸗ 
zugreifen, wo er entſchloſſen war, ohne vorgefaßte Ideen und frei von be⸗ 
ſonderen Verpflichtungen einzutreten. Die jetzt ins Auge gefaßte un⸗ 
vollſtändige Verſammlung wird nicht die entſcheidende Autorität haben, 
welche ein allgemeiner Kongreß gefaßt hätte. Das Cirkular ſchließt mit 
dem Wunſche, die Souveraine möchten ihre Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten beauftragen, ſich über die zu diskutirenden Fragen zu ver⸗ 
ſtändigen, damit die Konferenz mehr Ausſichten habe, zu einem prakti⸗ 
ſchen Reſultate zu gelangen. ; 

Paris, 16. Dezor. Durch die „France“ iſt bekannt geworden, 
daß Fürſt Metternich dem Kaiſer in Compiegne das Antwortſchreiben 
des deutſchen Bundes auf die Einladung des Kaiſers Napoleon zum Kon⸗ 
greſſe überreicht hat. Dieſe Thatſache ſcheint ſowohl hier wie in Deutſch⸗ 
land völlig ſpurlos vorübergegangen zu ſein, und dennoch liegt hier ein 
ganz außergewöhnlicher, ja, in den Annalen des deutſchen Bundes viel⸗ 
leicht unerhörter Fall vor. Fürſt Metternich iſt nämlich in Paris nur 
öſtreichiſcher Botſchafter, er vertritt aber in keiner Weiſe den deutſchen 
Bund. Nach Art. 50, Ab. 2 der Wiener Schlußakte vom 15. Mai 
1820, „liegt der Bundesverſammlung ob, die von fremden Mächten bei 
dem Bunde beglaubigten Geſandten anzunehmen und, wenn es nöthig 
befunden werden ſollte, im Namen des Bundes Geſandte an fremde 
Mächte abzuordnen“. Die Bundesverſammlung hat bisher von dieſem 
Rechte keinen ſtändigen Gebrauch gemacht, und der diplomatiſche Uſus 
für Unterhandlungen zwiſchen ihr und den fremden Mächten war immer 


lung beglaubigten auswärtigen Geſandten gemacht wurden. Augeſichts 
der gewiß ſehr außergewöhnlichen Einladung, welche der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen an den deutſchen Bund als ſolchen erlaſſen hat, wäre es nicht aufs 
fällig geweſen, wenn die Bundesverſammlung einen Geſandten mit ihrem 
Antworſchreiben an den Kaiſer Napoleon abgeſchickt hätte. Für dieſen 
Fall hätte in Frankfurt aber eine Abſtimmung ſtattfinden müſſen, 
was, wie ich glaube, jedoch nicht der Fall war. Würde ſie ſtattge⸗ 


funden haben, ſo hätte die Bundesverſammlung ſich doch wohl ein 


Lagueronniere das Wort und hielt eine über fünf Spalten des „Moni⸗ 


teur“ füllende Rede, welche die Regierung wegen der zur Leitung der 


Armuthszeugniß ausgeſtellt, wenn fie nicht einen Diplomaten aus ihrer 
Mitte zum außerordentlichen Geſandten für die ſpecielle Pariſer Miſſion 
gewählt hätte. Wie nun die Sache aber ſo behandelt worden iſt, als 
ob Napoleon III. Oeſtreich eine doppelte Einladung habe zukommen laſ⸗ 
ſen, auf welche Oeſtreich einmal für ſich und einmal für den Bund zu | 


angegeben würden und dem betreffenden Miniſter etwas zeitiger zuge 


ſei ihm nicht möglich 


| fung geweſen, an eine Löſung der Frage 


autworten hätte, iſt unbegreiflich. Eben in jüngſter Zeit iſt öfter erörtert 
worden, daß das öſtreichiſche Präſidialrecht ein rein formales iſt. Oeſt⸗ 
reich präſidirt der deutſchen Bundesverſammlung, es präſidirt nicht 
Deutſchland, kann alſo auch nicht im Namen Deutſchlands mit auswär⸗ 
tigen Mächten unterhandeln. Wir haben es hier aber mit einem Nach⸗ 
weh der öſtreichiſchen Reformbeſtrebungen in Deutſchland zu thun, und 
es giebt dies einen Vorgeſchmack von dem, was Oeſtreich ſich in Deutſch⸗ 
land herausnehmen würde, wenn man fein Reformprojekt annähme. 
Wir wiſſen nicht, ob dieſer Vorfall von Seiten irgend einer deutſchen 


Macht zu einer Verwahrung Anlaß gegeben hat, ſprechen hier aber die 


tiefſte Ueberzeugung aus, daß, wenn dies nicht geſchieht, Oeſtreich dieſes 
Präcedenz in einer im Ganzen unweſentlichen Angelegenheit bei ſpäteren 
wichtigeren Fällen benutzen würde. Glücklicherweiſe ſind Oeſtreich und 
Frankreich noch nicht genug mit einander überworfen, als daß Fürſt Met⸗ 
ternich zu fürchten gehabt hätte, daß man ihn in Compiégne nach feinem 
Beglaubigungsſchreiben vom deutſchen Bunde fragt. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

C. S. Berlin, 18. Dezbr. (19. Plenarſitzung ], Vormittags 10 
Ubr 20 Min. vom Präſidenten Hrn. Grabow eröffnet. Am Miniſterti⸗ 
iche: v. Bodelſchwingh, v. Selchow, Graf zu Eulenburg. — Die 
Tribünen ſind überfüllt; auch die Diplomgtenlogen; in der letzteren Frhr. 
v. d. Heydt. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen erhält vor der Ta⸗ 
gesordnung das Wort der Abg. Sello: Als älteſtes Mitglied des Hauſes 
halte er ſich verpflichtet, dem Präſidenten Grabow bei ſeinem heutigen Wie⸗ 
dererſcheinen die Freude auszuſprechen, welche das Haus empfunden, er 
glaube im Sinne des Hauſes zu handeln, wenn er dem Präſidenten erkläre, 
daß das Haus demſelben, trotz des Wagener ' ſchen Antrages, feine Hochachtung 
und das Vertrauen bewahrt habe und auch ferner bewahren werde. Er for⸗ 
dere die Mitglieder auf, zum Zeichen, daß ſie der von ibm ausgeſprochenen 
Anſicht zuſtimmen, ſich von ihren Plätzen zu erheben. — Sümmtliche Mit⸗ 
glieder des Hauſes erboben ſich von ihren Plätzen. — Präſident Grabow: 
Meine Herren! Durch die große Theilnahme, welche mir in Folge des Wagener⸗ 
ſchen Antrages in dieſen Tagen von allen Seiten und namentlich aus der 
Mitte der Mitglieder dieſes Hauſes zu Theil geworden, habe ich die un⸗ 
umſtößliche Ueberzeugung gewonnen, daß ſowohl meine Stellung in dieſem 

auſe, als auch meine Amtsverwaltung in meiner Vaterſtadt durch dieſen 
f e mu im nahen a nens den hen iſt. . — deshalb um 
fo mehr mich veranlaßt Fühlen, niemals den Poſten zu verlaſſen, auf welchen 
ich durch Ihr Vertrauen berufen bin. (Bravo) 7 

Es erhält ferner das Wort vor Eintritt in die Tagesordnung der Fir 
nanzminiſter v. Bodelſchwingh: Er werde dem Hauſe eine Vorlage über⸗ 
reichen in Betreff der Ergänzung des Art. 99 der Verfaſſunggurkunde. Auf 
Vortrag des Staatsminiſteriums habe Se. Maj. der Konig, bn ermächtigt, 
einen Geſetzentwurf dem Hauſe zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung zu 
überweiſen, welcher die Beſtimmung darüber trifft, was geſchehen ſolle für 
den Fall, daß eine Feſtſetzung des Etats durch eine Uebereinſtimmung der 
drei Faktoren der Geſetzgebung in einem Jahre nicht erfolgen ſollte. Der 
Geſetzentwurf welchen er dem Hauſe überreiche, und welcher nur in einem 
einzigen Paragraphen beſteht, ſetze feſt, daß für dieſen Fall der zuletzt geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellte Etat bis zur Feſtſtellung eines neuen Etats in Wirkſamkeit 
bleibe, und daß außerordentliche Ausgaben nur für deu Fall gemacht wer⸗ 
den dürfen, wenn ſie für den Staat und die Sicherheit deſſelben unbedingt 
nothwendig und geboten ſeien, oder wenn ſie als eine Folge betrachtet werden 
können einer in dem vorbergebenden Etat genehmigten Poſition. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf ermögliche es, daß für den einen oder den anderen Fall, wenn 
ein Etat nicht zu Stande komme, es nie an einer Grundlage für die Regie⸗ 
rung fehle, auf welcher die Verwaltung des Staates weiter geführt werden 
könne, während wiederum das verfalungsmäßige Recht der Landesvertre⸗ 
tung in jedem Falle gewahrt werde. Der Miniſter ſtellt es dem Haufen‘ 
heim, den Geſetzentwurf der Budgetkommiſſion oder einer beſondefeß ee 
miſſion zur Berathung zu überweiſen. 

Der Präſident it der Anſicht, dieſen ee einer beſonderen 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. — Ahg. Schulze beantragt, 
die Voxlage der Budgettommiſſion zulüberweiſen. — Abg. Graf Schwerin 
Die Vorlage ſei eine Verfaſſungsänderung, und zwar die gllerwichtigſte, 
welche vorkommen könne, darum tritt er der Anſicht des Präsidenten bei. — 
Abg. Parriſius beantragt Schlußberathung über den Geſetzentwurf, weil es 
der Staatsregierung darauf anzukommen ſcheine, die Vorlage noch in dieſem 
Jahre erledigt zu ſehen. (Heiterkeit.) — Bei der Abſtimmung wird der Vor 

lag des Präſidenten angenommen. Die Kommiſſion wird morgen ge‘ 
wühlen kit das Haus in die Tagesord chſt die J 
ann tritt das Haus in die Tagesordnung, zunächſt die Interpellation 
des Abg. v. Henning. Dieſelbe lautet: Ich ſtelle an das königliche Staats 
miniſterium die Fragen: 1) Iſt es demſelben bekannt, daß im Straßburger 
Kreiſe die politiſche Polizei von den Militärbehörden in die Hand genommen 
worden iſt, und daß bictelben Hausſuchungen vornehmen, ohne die Civil’ 
behörden zuzuziehen? 2) Iſt es demſelben bekannt, daß der Landrath des 
Straßburger Kreiſes v. Young die Civilbehörden angewieſen hat, den in 
Bezug auf die politiſche 1 von Seiten der Militärbebörden an fie erge⸗ 
henden Requiſitionen ſtrikte Folge zu leiſten? 3) In welcher Weiſe gedenkt 
die königl. Staatsregierung den ad 1 und 2 gedachten geſetzwidrigen Manß⸗ 
regeln, im Falle fie ſich als richtig erweiſen, abzuhelfen? Motive: Ber 
lezunf des Geſetzes vom 12. Februar 1850. 5 

Auf Befragen des Präſidenten erklärte der Miniſter des Innern, daß 
er ſogleich bereit jet, dieſe Interpellation zu beantworten. Deshalb erhält 
das Wort zur Begründung feiner Interpellation der Abg. v. Henning: 
Seiner Interpellation liege ein Schreiben zu Grunde aus dem Kreiſe Straß⸗ 
burg, das die in der Interpellation erwähnte Thatjache ihm melde und ſolche 
Belege dafür beibringe, daß gegen ihre Authenticität nicht wohl ein Zweiſel 
obwalten könne. Er hoffe, daß wenn der Regierung die angeführten That⸗ 
ſachen bekannt ſeien, fie keinen Augenblick Anſtand nehmen werde, Rene? 
dur eintreten zu laſſen. Er wundere ſich deshalb, daß der Miniſter ſich be’ 
reit erklärt habe, heute ſofort die Interpellation zu beantworten, da doch bis 
heute noch keine Remedur eingetreten ſein könne. Redner verlieſt hierauf 
einige auf den Gegenſtand der Interpellation bezügliche Schriftſtücke. 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Er babe von den 
in der Interpellation enthaltenen Thatſachen erſt durch dieſe Interpellation 
ſelbſt Kenntniß erhalten und werde, wenn die eingeleiteten Recherchen die 
Wahrheit derſelhen bekunden, Remedur eintreten laſſen. Der Interpellant 
wundere ſich, daß er die Interpellation ſofort beantworten wolle; die Schuld 
hieran ſei dem Interpellanten zur Last zu legen. Der Punkt! ſei ſo allge⸗ 
mein geweſen, daß er aus demſelben nicht habe diejenige Behörde ermitteln 
können, gegen deren Verfahren ſich die Interpellation richte. Es dürfte fi 
überhaupt bei Interpellationen empfehlen, daß in denſelben die Fakta genan 

1 ende 
würden. So z. B. ſei er geſtern Abend um 10 Uhr erſt in den Beſitz der 
Interpellation gelangt, und habe dieſelbe beute früh beantworten ſollen, das 

eweſen. — Abg. v. Henning: Er glaube in dem 
Punkt 2. der Interpellation ſehr deutlich die Behörde angegeben zu haben, 
welche ſeine Interpellation betreffe, und Punkt 1 der Interpellation werde 
durch Punkt 2 ergänzt. 2 
Dem folgt der zweite Gegenſtand der Tagesordnung: Wablprüfungen⸗ 
Der Referent Abg. Aßmann beantragt Namens der 5. Abtheilung die Gültig 
keitserklärung der Wahlen der Abgg. Röpell und Dr. Kalau v. d. Hofe im 2. 
Danziger Wahlkreiſe. Die Genehmigung wird ertbeilt. e 
am erfolgt der dritte Gegenſtand der Tagesordnung. Die Adreß⸗ 
debatte. Der Präſident theilt mit, daß der Referent Abg. v. Syhel plos⸗ 
lich erkrankt fer und deshalb an ſeiner Stelle der Abg. v. Virchow das Re⸗ 
ferat und der Vorſitzende der Kommiſſton, Dr, Löwe (Bochum), das Kore⸗ 
ferat übernehmen werde. Dann erhält das Wort der Referent: Abg. Ur. 
Virchow: Er entwickelt die Grunde, weshalb die Fommiſſion zu dem Ant 
trage gekommen ſei. Die Thronrede, mit welcher Se. Mas, der König den 
Landtag eröffnet, habe ſchon der jetzt vorliegenden Verwickelungen gedacht, 
jedoch Schleswigs durchaus nicht erwähnt, und ſei ſchon damals Veranlaſ⸗ 
5 denken. Gerade in der ſchleswig 
holſteinſchen Frage babe Preußen energiſch auftreten müſſen. Statt deſſen 
jet die identiſche Note Oeſtreichs und Preußens erfolgt, ein Aftenjtirc, in 
Tone jener Erlaſſe, die von der Seine ber bekannt ſeien. Zum erſten Male 


— 


werde darin dem deutſchen Bunde zugemuthet, ſich auf den europäischen 
Standpunkt zu ſtellen, anſtatt Deutſchlands Intereſſen zu wahren. Es herrſche 
mit einem Male wieder in unſerer auswärtigen Politit der napoleoniſche 
Geiſt. Jahrelang war die vorliegende Frage eine deutſche für Alle, jetzt werde 
fie zu einer europälſchen gemacht. Herabgedrückt werden die Mittel⸗ und 
Kleinſtaaten, Oeſtreich emporgeboben. Er begreife den Widerſpruch nicht, 
der zwiſchen dieſer Auffaſſung und der Stellung der Regierung als deutſcher 
Großmacht beſtebe; das zeige die Stellung der Regierung zum Londoner 
Protokoll. Alle bedeutenden Staatsrechtslehrer ſeien über dieſes Protokoll 
einig, auch darüber einig, daß nie ein Vertrag mit dem Auslande darüber 
abgeſchloſſen werden dürfe, der das innere deutſche Pecht verleze. Das Recht 
der Herzogthümer ſei aber dadurch verletzt. Das Pernice ſche Gutachten 
macht Redner lächerlich. Der letzte Bundesbeſchluß ſei ſehr anfechtbar, weil 
fein Objekt nicht das Recht ſel. Hatten wir das alte Recht der Herzogthü⸗ 
mer gewahrt, es hätten zwei europäiſche Mächte vielleicht Miene 1 7 uns 
entgegenzutreten, aber nicht mehr. Unſer Miniſterpräſident ſtehe in dem 
„Rufe, an der ruſſiſchen Politik ganz beſonderes Gefallen zu finden. So be⸗ 
baupte man, daß gerade er den Augustenburger zur Ausſtellung der Verzichts⸗ 
urkünde veranlaßt habe. 
nen! Sollte im Norden Deutſchlands etwa 
winnen? Vielleicht find dem Könige alle nationalen Regungen unbekannt 


geblieben, weil ihn die unſelige Politik des Miniſteriums feſthalte, und aus 
dieſem Grunde ſei es nothwendig, eine Adreſſe zu erlaſſen, um dem Könige 
zu ſagen, daß dieſe Politik Preußen zerſtöre. Sagen wir Sr. Majeftät, daß 
dieſes Miniſterium den deutſchen Bund von den deutſchen Intereſſen abzieht, 
daß es die deutſche Sache zu einer europäiſchen, zu einer . macht. 
Sollte der König Angeſichts dieſer drohenden Lage ſich unſeren Vorſtellun⸗ 
gen verſchließen? Wird der nationalen Bewegung geſteuert — er wolle nicht 
das rothe Geſpenſt zeigen — aber werde wieder Alles durch die heiden deut⸗ 
ſchen Großmächte gebemmt, jo könne es nicht gut gehen. Möge die Legitimi⸗ 
tät durch die Großmächte ſelbſt geopfert werden, möge man es dem kleinen 
Danemark geſtatten, eine deutſche Provinz für ſich zu nehmen, Die Mache 
des Volkes für diefen Verrath werde nicht fehlen, fie werde mit blutigen Buch⸗ 
ſtaben in die Herzen der Völker geſchrieben. Die Pflicht der Landesvertre⸗ 
tung ſei es, den Konig daran zu erinnern; das ſei eine Pflicht der Landesver⸗ 
tretung zu allen 82 57 namentlich aber in dieſer ſchweren und gewichtigen 
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u nifterpräftbent v. Bismarck: Schon in der Kommiſſion habe er 
bemerkt, daß er die Adreſſe ſeloſt als ein Interum des Hauſes betrachte. Er 
wolle auch dem Vorredner nicht auf das von ihm berbeigezogene hiſtoriſch po⸗ 
litiſche Gebiet folgen. Nur eine Frage wolle er an denjelben richten, näm⸗ 
lich diejenige, ob derſelbe auch wohl zugebe, daß in der Wiſſenſchaft der Ang⸗ 
tomie ein Laie vor einem Auditorium einen Vortrag halten könne, der mit 
großem Beifall aufgenommen werde, ohne wirklich etwas Faktiſches geſagt 
zu haben, daß auch nur des geringiten Beifalls werth ſei. Man habe ihn 
wiederholt angeklagt, daß er auswärtige aber keine preußiſche Politik verfolge. 
Als er ſein jetziges Amt übernahm, habe man ihu beſchuldigt, mit Frankreich 
zu gehen, ſpäter babe es geheißen, er gehe mit Rußland, jetzt heiße es ſogar, 
er bertrete engliſche Intereſſen. Jetzt beißt es, Preußen übe einen ſtarken 
Einfluß auf den Bund aus, ſonſt habe es geheißen, es laſſe ſich vom Bunde 
ins Schlepptau nehmen. Jetzt werde dem Miniſterium der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß es die ſchleswig⸗ holſteinſche Frage als eine europäiſche anſehe. 
So lange nicht Preußen dicht am Sunde belegen, halte er dieſe Frage auch 
noch beute für eine europätiche, Die Vorwürfe, welche heute gegen ihn er⸗ 
hoben worden jeien, laſſe er ſich eben jo gefallen, wie diejenigen, welche früher 
gegen ihn erboben worden ſeien. Das Verfahren der Regierung ſei durch 
den Art. 32 der Wiener Schlußakte geboten. Die europaiſchen Mächte kön⸗ 
nen ſich nicht an ſuriſtiſche Deduktionen und Spitzfindigteiten kehren. Man 
babe ſeine Handlungsweiſe aus dem Jahre 1850 kritiſirt; er wolle nur er⸗ 
wähnen, daß er in dieſem Jahre die Befehle ſeiner Regierung 1 8950 habe, 
und zwar dermaßen zur Zufriedenheit aller Parteien, daß der Herzog und 
der Erbprinz von Auguſtenburg ibm noch bis in die neueſte Zeit hinein Ihren 
Dank ausgeſprochen haben. Man mige eine Regierung nehmen, welche man 
| wolle, ſelbſt die liberalſte Regierung habe unter den obwaltenden Umſtänden 


und in dieſem Augenblicke nicht mehr über ihre Abſichten ſagen können, als 
er es getban. Die Anſicht des Referenten, 


g ihm ſelbſt zugeben müſſen. Um dieſe Anſicht aber zur Geltung 
. 9 a dem Ministerium eine Politik unter, die es nicht 
treibe, namlich die, daß es an dem Londoner Vertrage feſthalte. Wenn das 
Miniſterium dieſc Politik verfolge. dann könnte ihm eine Ablehnung der An⸗ 
leihe nur willkommen ſein, dann könnte es ihm nur willkommen ſein, die ein⸗ 
gezogenen Saen zu entlaſſen und dem Bunde zu erklären: Preußen be⸗ 
ſinde fich außer Stande, ſeinen Bundespflichten nachzukommen. Die Politit 
des Miniſteriums ſei eine andere, fie baſire auf dem Ausſpruch des Königs, 
daß leine Handbreit deutſchen Bodens verloren geben ſolle. Die Regierung 
müde mit der Politik vertrauter fein, alsdas Haus; man konne nicht die Leitung 
der Politik in ihrem letzten Stadium einer Verſammlung von 300 Mannern 
Uberlaſſen und ſich nach deren Willen richten. Das ſei nicht möglich. So 

wie die Dinge momentan liegen, ſei der Krieg jeder Zeit zu haben, in jedem 
Augenblicke. Die Chanee hierzu gehe dadurch nicht verloren, daß das Haus 
die Anleihe bewillige. Wenn die neueſten Nachrichten ſich beitätigen, ſo werde 
das Miniſterium früher, 


als es glaubte, ſich in der Lage befinden, einen be⸗ 
deutenden höheren Kredit zu fordern und dahin 


6 Beier menge an die 1 5 
desvertretung zu ſtellen; einen Kredit von 50 bis 100 Millionen, von dem 
bereit in der Kommiſſion geſprochen. Wenn Sie, meine Herren, Preußen 
hindern, feine Bundespflichten zu erfüllen, wenn Sie uns zwingen wollen, 
durch Verringerung der Mittel den nöthigen Schutz für unſere Küſten, un⸗ 
ſeren Handel und unſere 1 un f zu vernachläſſigen, dann laden Sie eine 
ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich vor dem Lande und Ihren Wählern. 
\ echt.) 3 — n u 
Br äſident erklärt hierauf, daß er dem Miniſterpräſidenten zwar 
das Wort babe ertheilen müſſen vor Eintritt in die Generaldiskuſſion, aber 
zunächſt dem Korreferenten Dr. Lowe (Bochum) das Wort ertheilen müſſe. 
Es beſteigt demnächſt die Tribüne Dr. Löwe (Bochum): Derſelbe erklärt, 
eine Darſtellung der Phaſe geben zu wollen, welche die Angelegenbeit in der 
ommiſſion durchgegangen ſei und giebt giernächſt eine ſehr ſcharfe Kritik 
der bisherigen Politik des Miniſteriums, ſpeciell des Miniſterpräfidenten. 
Der Miniſterpräſident ſei mit ſeiner Politit ſtets im Widerſpruch geweſen 
mit derjenigen der Landesvertretung, mit den Geſinnungen und Absichten 
des Landes. Die Landesvertretung habe, wie ein bäuriſches Sprüchwort 
ſichtausdrücke, ſtets dem Miniſterpräſidenten den Knüppel zwiſchen die Beine 
geworfen, jo. daß dieſer fortwährend geftolpert und geſtürzt: aber von der 
bolitiichen Babn fer, der Miniſter nicht abgewichen. Dem gegenwärtigen 
Miniſterium habe die Kommiſſion nicht das Vertrauen geſchentt, daß es 
eine Politik verfolgen werde, welche den Wünſchen des Volkes entſpreche 
und darum babe fie beſchloſſen, über das Miniſterium hinweg ſich in einer 
Adreſſe an den König zu wenden und dieſem die Wunſche des Volkes und 
einer Vertreter vorzutragen. Dadurch habe die vandespertretung alle Pflich. 
en erfüllt, welche ihr obliegen und alle Berautwortlichkeit für die Folgen 
Iner ſolchen VPolitit von ſich abgewendet. In dieſem Sinne bitte er das 
aus, der Adreſſe beizuſtimmen. (Wir behalten uns vor, dieſe bedeutende 
ede nach dem ſtenograpbiſchen Berichte mitzutheilen.) 1 2 
Seitens des Abg. Grafen Bethuſy⸗Hue wird der Antrag geftellt, das 
Haus möge in erſter Reihe die verlangten 12 Millionen bewilligen und dann 
ft über die Adreſſe an den König berathen und beſchließen. Der! Antrag 
wird jedoch nur vom Antragſteller unterſtützt und findet ſomit ſeine Erledi⸗ 
ng. — Es wird in die Diskuſſion eingetreten und erhalt das Wort der 
0 Dr. Waldeck gegen den Erlaß einer Adreſſe. Man müſſe ſich zuvör⸗ 
5 ert auf den Standpunkt der Regierung stellen, um zu prüfen, ob von dieſem 
Standpunkte aus die Anleihe als nothwendig gelten müſſe. Dies ſei ent⸗ 
ſhhieden zu verneinen. Die politiichen Gründe, weshalb die Forderung der 
e Regierung abzuweiſen, ſeien in dem Adreßentwurf genügend hervorgehoben. 
a Die Theilnahme an der Exekution konnte Preußen voraussichtlich 2 Millio⸗ 
zen koſten; ſei es nicht wunderbar, daß ein ſolcher Staat wie Preußen um 
. &ines ſolchen Betrages willen einer Anleihe bedürfe? Wenn von ernſten Ver⸗ 
Wiefefungen geſprochen werde, welche aus dieſer Sache erwachſen könnten, ſo 
Ühienen nach der ganzen Haltung der Regierung und dem Gange unſerer 
iplomatie zwar ſolche Berwickelungen nicht zu erwarten fein, ſollte aber 
et wirklich ein Krieg mit Dänemark ausbrechen dann würde es wieder ein 
krieg werden wie 1848, ein Hinſchlachten von Menſchen u Scheinzwecken 
d zu ſolchem Kriege dürfe die Volkspertretung keinen Thaler bewilligen. 
arum ereifere man ſich jezt ſo gewaltig, nachdem man es gleichmüthig an 
eben, daß der Bund ſelbſt die in vielen deutſchen Landen die Verfaſſungen, 
ie Rechte des Volkes unterdrückt babe. Unter dem jetzigen Miniſterium 


Das heiße denn doch, den ruſſiſchen Intereſſen die⸗ 
Rußlands Macht Terrain ge⸗ 


daß der König von der Sachlage 


3 


könne ein Eintreten für die 41 nur zu deren Nachtheile ausſchla⸗ 
gen. Er habe gewünſcht, daß die Anleihe pure verweigert werde; einen Zweck 
der Adreſſe ſehe er nicht, da kann Menſch darüber im Zweifel ſein könne, daß 


dieſelbe erfolglos bleibe. Wolle das Haus nochmals eine ähnliche Antwort 


gewärtigen, wie das letzte Mal. Die Adreſſe ſei ein Geſtändniß der vollſten 
Machtloſigkeit des Hauſes in den Fragen der auswärtigen Politik, und wozu 
die wirklichen Meinungen verdecken und verdunkeln? 


heren Adreſſen offen ausgeſprochen worden, und es ſei kein Grund erſichtlich, 
welcher das Haus bewegen müßte, jetzt ſo ängſtliche Zurückhaltung zu zeigen. 
Er mahne das Haus, daß es ſich nicht der Verantwortung ausſetzen möge, 
eine Regierung, wie die jetzige, unterſtützt zu haben, um Geld und Blut aufs 
Spiel zu ſetzen. Au n FR 
Abg. v. Unruh (für die Adreſſe): Cs Tei Pflicht des Hauſes, kein Mit⸗ 
tel unverſucht zu laſſen, um eine Aenderung in der Politik der Regierung 
N en und man dürfe nicht das Eintreten für eine nationale Sache 
em 
machen. Die letztere werde von ſelbſt kommen, ſobald die auswärtige Aktion 


begonnen habe. Er könne dem Vorredner darin nicht 1 daß man 


einem auswärtigen Kriege von vornherein einen jo unglücklichen 9 5 
prognoſticiren müſſe, wie der Krieg im Jahre 1848 gehabt habe; es ſei Pflicht 
des Hauſes, einen ſolchen Ausgang ann zu machen, und darum ſei es 


ebenſo Pflicht, das Miniſterium darauf aufmerkſam zu machen, daß dadurch, 


wenn daſſelbe auf der einmal betretenen Bahn der Politik fortſchreite, und 
nicht den Wünſchen des Landes Rechnung trage, leicht einer nachtheiligen Be⸗ 
wegung im Innern Vorſchub leiſte. ö 
Kriegsminiſter v. Noon: Wenn die letzte Aeußerung des Vor⸗ 
redners eine Drohung ſein ſollte, ſo müſſe er dieſelbe nur bedauern, weil ſie, 
wenigſtens gegen ihn gerichtet, ganz erfolglos ſei. In der Adreſſe finde er 
einen Ausdruck, welcher für ihn unverſtändlich ſei, und wolle er, da es ihm 
zweifelhaft erſcheine, Spe 
men könne, ſchon jetzt darauf hinweiſen. Es heiße in dem Alinea II. des 
Entwurfs: „Auf dem Boden der Herzogthümer hat unſer tapferes Heer feen 
erſten Siege ſeit den Befreiungstriegen erfochten und damit ſeine Waffen⸗ 
Ehre für den endlichen Triumph der von ihm ruhmreich aber erfolglos ver⸗ 
theidigten Sache eingeſetzt.“ — Er wolle ſich und die Armee vor Mißver⸗ 
ſtändniſſen bewahren, welche aus dieſem Paſſus hergeleitet werden können. 
Er bedaure dieſen Ausdruck und alte es fur ungeeignet, auf ſolche Beſchwö⸗ 
rungsformel hinzuweiſen. Im Gegenſatz würde die Armee gern ins Feld 
ziehen; aber ſie erinnere ſich des Eides, welchen fie dem König geleiſtet: 
„Treu, hold und gewärtig zu ſein in guten wie in böſen Tagen“; darum 
füge ſie sich jegt dem königlichen Befehl. Was man verpfändet habe, gehöre 
einem nicht mehr; das gelte aber nicht von der preußiſchen Armee. Die 
Waffenehre beſitze fie noch, fie ſei nicht verpfändet; eine Niederlage ſelbſt auf 
dem Schlachtfelde könne die Ehre nicht beeinträchtigen, wenn fie eben ehren⸗ 
voll geweſen ſei. Auf die Schlacht bei Collin ſeien die Tage von Roßbach 
und Leuthen gefolgt. Man möge ſich hüten, in den Kaſernen Politik zu trei⸗ 
ben, 1848 habe man böſe Erfahrungen damit gemacht. 5 
Es iſt der Antrag auf Schluß der Debatte geſtellt und wird derſelbe an⸗ 
genommen. — Es erhält das Wort der Abg. Dr. Virchow als Referent: 
Seine Anſicht ſtehe mit der vom Miniſterpräſidenten ausgeſprochenen im 
direkten Widerſpruch. Das Votum dieſes Hauſes ſei gerade in Sachen der 
auswärtigen Politik von großer Bedeutung. Wir baben das erlebt. Er 
wünſche, daß der Miniſterpräſident unter den Diplomaten Europa's die An⸗ 
erkennung finden möge, die er, Redner, unter den Anatomen gefunden 
babe. (Yebhafter Beifall.) Der Miniſter ſei aus der Fremde gekommen, ohne 
Programm, uad von ſeinen übrigen Kollegen als nicht zünftig anerkannt wor⸗ 
den. Jetzt ſage der Miniſterpräſident, es könne noch Alles geſchehen. Das 
komme aber daher, weil der Miniſter keine beſtimmte 7 hierbei verfolge. 
Das gehe Alles willkürlich weiter. Er müſſe dem Miniſter widerſprechen, 
wenn derſelbe ſage, das Haus könne kein Programm aufitellen. Das Haus 
ſpreche die großen nationalen Grundſätze aus, von denen allerdings Herr 
v. Bismarck keinen Begriff habe. Daß man die Adreſſe als eine Fiktion an⸗ 
ſehe, weile er zurück. (Bravo!) Das Haus ſpreche in derſelben feinen Wil⸗ 
* und 12 0 beißeiten Wunſch 2 D W 
en an ſeinen : das. 

a e em RB ELSE ee erwi ben, N die Ehre 
des Heeres ſehr wohl verpfändet ſein könne, die Ehre des Volkes war ver⸗ 
pfändet und zum Volke gehöre das Heer. In Schleswig⸗Holſtein erfolgte der 
bekannte Rückzug aus ſtrategiſchen Gründen. In der Adreſſe ſei die Stim⸗ 
mung der Armee ſehr richtig angegeben. Er erinnere an die Aeußerungen der 
Militäriſchen Blätter“, welche der Miniſterpräſident in der „Norddeutſchen 

lIg. Zeitung“ habe widerlegen laſſen. Das Haus wünſche, daß von dieſer 
Armee die Schmach fern bleibe, daß ſie nicht jetzt zum Schein vorwärts und 
durch die Diplomatie wieder rückwärts geführt werde, wie im Jahre 1848. 
ge Haus wünſche einen für das Volk, wie für die Armee gleich guten 

usgang. 

Miniſterpräſident v. Bismarck: Er könne nicht auf die Mannigfal⸗ 
tigkeit der Vorwürfe, die ihm heute gemacht worden, antworten. Der Refe⸗ 
rent babe ihn des Wechſels der Politik und der Inkonſequenz in derſelben 
beſchuldigt, der Korreferent habe ſogar direkt ausgeſprochen, daß er mit ſei⸗ 
ner Politik in fortwährendem Stolpern und Stürzen geblieben ſei; er vers 
miſſe nur, daß er trotzdem nicht zum Fallen gekommen ſei und bedaure dies 
aufrichtig im Intexeſſe der Majorität des Hauſes. (Heiterkeit) Die Politik 
ſei nicht, wie der Referent zu meinen ſcheine, eine abſolute Wiſſenſchaft, ſon⸗ 
dern fie ändere ſich, gleichwie das Objekt ſich ändere. Er erkenne die hohe 
Bedeutung, welche der Referent in ſeinem Fache als Anatom erlangt habe, 
an, und müſſe offen geſtehen, daß er danach ſtrebe, eine gleiche Bedeutung 
unter den Diplomaten zu erlangen. Dennoch aber glaube er N ohne 
Ueberhebung, daß er (Redner) die politiſchen Dinge beſſer verſtehe, als das 


Haus. (Anhaltende Heiterkeit.) Der Referent habe geſagt, ihm fehle das 


Verſtändniß für die nationale Politik; er müſſe darauf erwidern, daß er eine 


gleiche Anſicht von dem Reduer in dem Hauſe habe, und zwar bezweifle er 
bei dieſem das Verſtändniß der politiſchen Politik, Auch in andern Ländern 
und bei andern Parlamenten ſei dies der Fall, nirgend aber in ſo hohem 
Maaße, wie in dem preußiſchen. 

Abg. v. Unruh: Au s 
ausſprechen wollen. — Kriegsminiſter v. Roon: Wenn dies nicht der Fall 
ſei, ſo geceptixe er dies Geſtändniß beſtens. — Abg. Dr. Virchow: Was 
die Politik anbetreffe, von welcher der Miniſter bier angedeutet habe, daß 
das Haus nichts verſtehe, jo erkläre er, daß der Miniſter bei dieſer Erklä⸗ 
rung nicht im Rechte geweſen ſei. ee 0 
Dann beſchließt auf Antrag des Präsidenten das Haus, von einer Spe⸗ 
cialdiskuſſton der Adreſſe Abſtand zu nehmen. — Bei der Abſtimmung be⸗ 
ſchließt das Haus mit großer Majorität eine Adreſſe zu erlaſſen, und bei dar⸗ 
auf folgenden nanzentlichen Abſtimmung wird der Entwurf des Referenten 
mit 207 von 314 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmen: die Konſer⸗ 
vativen, die Fraktion Waldeck, die Polen und ein Theil der Katholiken. — 
Der Präſident theilt nunmehr mit, daß er dem Meinifterpräfidenten von 
dem Beſchluſſe des Hauſes geben und eine Abſchrift der Adreſſe beifügen 
werde. Er ſchlägt vor, als Vorbereitung ſchon ſetzt eine Deputation von 30 
Mitgliedern durch das Loos zu beſtimmen, welche für den Fall, daß Se. 
Maj. der König eine Adreſſe durch eine Deputation entgegennehmen wolle, 
dieſelbe überreichen ſolle. Das Haus tritt dem Vorſchlage bei und es wer⸗ 
den folgende Mitglieder durch das Loos bejtimint: die Agg. Haake (Stendal), 
Nehſe, v. Kleinſorgen, Mathis (Glogau), Schneider (Sagan), Ney, Frech, 
Kratz (Gladbach), Motty, Baur, Wilke, Dr. Langerhans Poll, Machat, Dr. 

aucher, Dr. Bender, Laßwitz, v. Saucken⸗Gerdauen, Schmidt (Randow), 
Prince⸗Smith, Baſſenge (Lauban), Salfeldt, Marquardt, Berger, Dr. Yette, 
Auſten, Gerth, Sello, Dr. John (Labin) und Rieffenſtahl. — Daun wird 
die Sitzung um 4½ Uhr geſchloſſen. T Nüchſte Sitzung morgen 10 Ubr. Tas 
gesordnung: Reſt der heutigen und Budget-Berichte, 


Koßales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Dezember. Satt der erwarteten Nummer des Kra⸗ 
kauer „Czas“ traf heute die Anzeige ein, daß der Herausgeber mit einem 


andern Blatte unterhandle, welches ſofort an die Stelle des ſuspendirten 


treten und den Abonnenten regelmäßig zugehen werde. R 


— Der Landrentmeiſter, Geheimer Rechnungs rath 


Sturzel iſt auf ſeinen Antrag ſchon geſtern, nach abgehaltener gewöhn⸗ 
licher Kaſſenreviſion, feiner amtlichen ehrenvoll erfüllten Verpflichtungen 
entbunden worden. Der Hr. Oberpräſident Horn nahm Veranlaſſung, 


0 0 ieſe gehe doch 0 ö 
daß das Miniſterium entlaſſen werden müſſe. Das fer wenigſtens in den frü- 


uslande gegenüber von der Aenderung der inneren Zuſtände abhängig | 


ob er bei der Specialdiskuſſion darüber das Wort neb⸗ 


Er babe mit ſeinen Deduktionen keine Drohungen 


die Verdienſte des ausſcheidenden Kaſſenchefs vor den verſammelten Be⸗ 
amten der Regierungs⸗Hauptkaſſe hervorzuheben und als Muſter zur 
Nacheiferung anzuempfehlen; gleichzeitig theilte derſelbe auch mit, daß 
nach eben eingegangener miniſterieller Verfügung zum Nachfolger deſſel⸗ 
ben der Rendant der hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe, Knispel, ernannt 
worden ſei. 

—[Provinzial⸗Geſangfeſt.] Der Vorſtand des bieſigen allge 
meinen Männergeſangvereins hat in dieſen Tagen die Einladungsſchreiben 
an die einzelnen Geſangvereine zu dem im künftigen Jahre in Liſſa ſtattfin⸗ 
denden Provinzial⸗Geſangfeſte erlaſſen. Auf eine Anfrage beim Yıllaer Ma⸗ 
giſtrat iſt eine ſehr freundliche Antwort erfolgt, und nach der Zuvorkommen⸗ 
heit der dortigen Einwohnerſchaft zu urtheilen, die bereits 1858 ein Provin⸗ 
zial⸗Geſangfeſt in ihren Mauern begingen, läßt ſich wohl nicht zweifeln, daß 
auch dies Feſt allen an daſſelbe geftellten Anforderungen in vollem Maaße 
entſprechen wird. ; 1 

Poſen, 18. Dezbr. „Lucrezia Borgia“, Oper in drei Akten von 
Donizetti, gehört zu den italieniſchen Opern, welchen im Allgemeinen jene 

innige Wechſelwirkung und Beziehung zwiſchen Geſang und Orcheſter feb⸗ 
len, welche wir als das charakteriſtiſche Weſen unſerer deutſchen Oper 
ſchätzen. Sie weiſt den Sängern den überwiegenden Theil der zu erfüllen⸗ 
den Aufgaben ſoweit zu, daß von ihnen allein der Erfolg der Oper ah⸗ 
bängt; an ihnen iſt es, der Muſik jenes pulſirende Leben zu leihen, ſie 
mit jenem glänzenden Kolorit auszustatten, daß wir darüber nicht e 
ur Reflexion kommen und die oftmalige innere Leere vergeſſen können. 
ritt hierzu eine ſcharf ausgeprägte Charakterzeichnung, wie fie jede einzelne 
Rolle erheiſcht, um die vielen ergreifenden Momente, welche die Oper in 
ſceniſcher Beziehung bietet, zur rechten Geltung zu bringen, ſo wird man 
die Handlung und die Muſik immer mit Intereſſe verfolgen. Die geſtrige 
Aufführung lieferte uns den Beweis, daß faſt alle Mitglieder auch den 
weſentlichen e der großen Oper genügen können. Die 
Hauptdarſteller waren alle mit Eifer und Fleiß an die Yölung ihrer Auf⸗ 
gaben gegangen. Frau Pettenkofer haben wir ſelten bei ſo klarer Stimme 
gebört, wie es geſtern im Verlauf des Abends der Fall war, Hingebung an 
die Sache iſt hei ihr immer vorauszuſetzen, jo war auch ihre Titelrolle voll 
dramatiſcher Pr Herr Khalß — Gennaro — theilte in verdienter 
Weiſe oftmals den laus mit Frau Pettenkofer. Herr Heller war ge⸗ 
gen ſeine früheren Leiſtungen gradezu nicht wiederzuerkennen und über⸗ 
raſchte uns namentlich durch den Vortrag der Cavatine im zweiten 
Akt (Nr. 5), welche er mit ſchöner, kräftiger und ſehr woblklingender 
Stimme ſang. Auch im Terzett (Nr. 9) des zweiten Aktes ſchloß ſich Herr 
eller, wenn auch nicht ganz im Spiel, ſo doch im Geſang würdig an. — 
Frau Ilges (Orſino) verfügt über einen ſonoren Alt, ihre Geſangsweiſe 
läßt aber zu einem ungetrübten Eindruck nicht kommen, weil unter ihrer 
Tonbildung und namentlich dem häufigen Beben der Stimme die Klarheit 
aller Figuren leidet. Das Spiel läßt die routinirte Sängerin nicht verken⸗ 
um. =, 19 ſeitens des äußerſt ſpärlichen Publikums war ſehr gün⸗ 
ig und beifällig. \ 3 =: ; 

— [Diebftabl.] Ein Tagearbeiter wohnte einige Monate bis zum 
5. d. M. bei einem bieſigen Fuhrmanne. Er wurde auch von dieſem be⸗ 
köſtigt, wobei er immer im Reſte mit Koſtgeld und Miethe blieb, da er mit 
ſeinem Tagearbeitslohn nicht ausreichte. In den erſten Tagen d. M. ver⸗ 
kaufte der Fuhrmann ein Pferd und hatte ſich den Erlös von 21 Thlen, in 
die Taſche geſteckt. Bei dieſem Verkauf war auch getrunken worden. Der 
Fuhrmann legte ſich nach 5 mit dem Kopf auf den Tiſch 
und ſchlief feſt ein. Als er erwachte, feblten ihm die 21 Thlr. aus ſeiner 
Taſche, ſowie auch eine kurze Tabackspfeife. Da außer der Ehefrau des Ver⸗ 
käufers und dem Eimvohner Niemand in der Stube geweſen, jo mußte einer 
von dieſen beiden ihm das Geld und die Pfeife genommen hahen, was indeß 
Beide beſtritten. Der Fuhrmann war jedoch immer der Meinung, ſeine 
Frau habe Geld und Pfeife verwahrt, damit er erſteres nicht ausgeben und 
nicht ſo viel Taback rauchen ſolle. Indeß ſtellte ſich jetzt, als ſein Einwohner 
auszog, heraus, daß er im Beſitze von Geld, welches ihm früher immer ge 
feblt, und der Tabackspfeife geweſen ſein ſoll. Die gerichtliche Unterſuchung 
iſt it worden. 585 

ni often, 17. Dezember. [Patriotiſches Wochenblatt; 
Wege.] Der am 16, v. Mis. im Meſeritz gebildete „konſervative Verein“ 
bat das bier erſcheinende „Patriotiſche Wochenblatt“ zu ſeinem Organe ger 
wählt und gleichzeitig den Wunſch ausge, prochen, daſſelbe auch auf den dor⸗ 
tigen Kreis ausgedehnt zu ſeben. — In Folge des ſeit längerer Zeit ununter⸗ 
brochenen Regenwetters find unſere, größtentheils lehmigen und nicht chauſ⸗ 
ſirten Landſtraßen und A in einem faſt unfahrbaren 
Zuſtande; auch ſelbſt Fußgänger haben ihre Noth, um fortkommen zu kön⸗ 
neu. Am härteſten trifft dieſer durch die Ungunſt der Zeit herbeigeführte 
Uebelſtand, denn an eine Inſtandſetzung der Wege iſt bei den obwaltenden 
e ee e gar nicht zu denken, die arme Schuljugend, welche 
in den ländlichen Schulen oft / und / Meile ſolches Weges mit ſchlechter 
Kleidung, ſchlechtem Schuhwerk und oft hungrigem Magen zurücklegen muß. 
Kein Wunder, wenn da Krankheiten entſtehen, wie bösartige Fieber, ekel⸗ 
hafte Ausſchläge, läſtige Halskrankheiten, worüber auf dem Lande ſehr geklagt 
wird. Ungeachtet der niedrigen Getreidepreiſe iſt das Brot bei unſeren Bäckern 
ſaſt nicht größer als zu Zeiten, wo der Scheffel Roggen z. B. 2 Thlr. 15 Sgr. 
koſtete, während man gegenwärtig nicht viel mehr als die Hälfte dafür giebt; 
eben fo verhält es ſich mit den Preiſen für Fleiſchwagren, die im Einkaufs⸗ 
werthe faſt um die Hälfte gefallen ſind, beim Verkaufe aber immer noch der 
Preis aus der theuren Zeit dafür gefordert und gegeben wird. Im Getrei⸗ 
handel herrſcht hier eine auffallende Stille; die Konſumenten machen höhere 
Anſprüche, als die Kaufleute zu geben im Stande find, und darum kömmen 
keine Öetreidelieferungen, wonach nach dem Auslande auch wenig Begehr iſt, 
zum Abſchluß. Dennoch aber werden die Wochen, und mehr noch die Jahr⸗ 
märkte von unſern Bauern beſucht und ihr äußerliches Auftreten bei ſolchen 
Veranlaſſungen läßt recht deutlich ihren Wohlſtand erkennen. 

S Schrimm, 18. Dez. [Waſſermangel.] Trotzdem wir unmit- 
telbar an einem ſchiffbaren Fluſſe liegen, herrſcht hier doch in der Stadt ſelbſt 
ſchon ſeit längerer Zeit Waſſermangel, da mehrere Pumpen, beſonders die 
auf dem Markte, den Dienſt verſagen. Ein Glück iſt es, daß die zuletzt an⸗ 
gelegte neue Pumpe nie verſiegt und gutes Waſſer in Menge liefert. 


3 Ne 
Cilerariſches. 

Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges in Deutſchland von J. W. 
v. Archenholz. Ste Auflage. Berlin 1864. Haude- und Spenerſche 
Buchhandlung. S 

Das Urtbeil der gebildeten Welt über dieſes klaſſiſche Werk ſteht längſt 
feſt, und wir haben heute zur Empfehlung deſſelben kein Wort mehr zu ſetzen 
nötbig, weshalb wir uns auf die Anfübrung beſchränken, daß die Ausſtattung 
demſelben entſpricht und daß die Ste Auflage durch einen Lebensabriß des 

Verfaſſers, Auguſt Petthaſt, bereichert ift. Ä 
as Buch der Erfindungen, Gewerbe und Induſtrien. Die übers 

aus thätige Spamer ſche Verlags⸗Buchhandlung in Leipzig ſetzt die Reihe der 

populär⸗wiſſenſchaftlichen Werke, welche aus ihr bervorgingen, durch das ge⸗ 
genwärtige fort. Daſſelbe wird in zwei Jahren in 48. 50 Heften vollſtändig 
vorliegen. Es it ein Werk für jeden Gebildeten, zumal jeden Freund des 
jetzt allſeitig erwachten Naturſtudiums. Die 1 7 beigegebenen Original 

Zeichnungen ſind von Burger, Bentemann, kothes u. A. Der billige Preis, 

pro Heft 5 Sgr., erleichtert die Anſchaffung des nützlichen Werkes. 


— Dean un eee 


. TETTORAEETEN 


Zur Beachtung. 


Wer in den Zeiten des Materialismus nicht ſeinen Geiſt verkommen 
laſſen will, wer gute Bücher, die das Herz erfriſchen und ſtärken für alle Zei- 
ten des Lebens und ſeiner Wechſelfälle zur Lektüre ſich aneignen will, dem 
kann ich rathen, feinen Blick auf die drei, bereits oft und mit Recht empfoble⸗ 
nen Bücher der Fran Julie Burow zu richten. „Herzensworte“ eine 
Mitgabe auf dem Lebenswege, „Blumen und Früchte“ deut⸗ 
ſcher Dichtung, und „Denkſprüche“ für das weibliche Leben. 
Die Verfaſſerin, als erſte Schriftſtellerin der Albums für Frauen hat ihren 
lieben Freundinnen Geſchenke gemacht, die mit ihrem Inhalte die prachtvoll⸗ 

ſten Schmuckkäſtchen und ihrem ſonſtigen eitlen Tande weit, weit überitrab- 

len; bei dieſen Büchern entſpricht ihrem Innern auch die äußere glänzende 

Ausſtattung; beides, ſowie der Preis von 1 Thlr. 15 Sgr. für jedes dieſer 
Bücher, 75 10 ihrer Empfeblung als Feſtgeſchenke ein Pofen bei 
Ernst Rehfeld), Dr. Senf. 


Eingelandt. ak N? R . 
Das neueſte und beſte Spiel der Saiſon 1863 iſt: Die & 
Irrfahrten des Odyſſeus (Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung, 7 
in Poſen zu haben bei Ermst Rehfeid). Dieſe böchſt intereſ⸗ 
ſante Erſcheinung vom Verfaſſer des Reinecke Fuchs, elegant mit = 
K anſprechenden reizenden Bildern gusgeſtattet, gefällt jedermann # 
V durch die höchſt einfache aber abwechſelnde Spielmethode, welche noch 3 
lange Jahre die Jugend in geſelligen Kreiſen erfreuen wird. 5 


ed. d. W. 


Extrait Japonais 


iſt der Name einer neuen Erfindung von Haarfärbemitteln aus der Fabrik 
von Hutter & Comp. in Berlin, Depot bei Herrmann Moege- 
4 in Poſen, Bergſtraße 9, das mehr leiſtet, als es verſpricht, alſo ent⸗ 
gegengeſetzt wirkt, wie jo manches Arcanum, auf welches das alte Sprüch⸗ 
wort: viel Geſchrei und wenig Wolle, trefflich paßt. Das Hutter ſche 
Extrait Japonais in Kartons a 1 Thlr., bei dem der Name das 
Wenigſte zur Sache thut, ſtellt in Wahrheit jede Farben⸗Nüance, vom 
zarteſten Blond bis zum tiefſten Schwarz, echt her, ohne alle ſchädlichen 
Einflüſſe auf die Haut, und das iſt die Hauptſache für jeden Menſchen, den 
widrige Schickſale oder ſchwere Krankheiten oft in noch jugendlichem Alter 
um Das jenige gebracht haben, was ſein Beſtes war, ein mit den Zügen 
ſeines Antlitzes harmonirendes Kopf- und Barthaar. . 


SEE REE 


e . 
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Angelommene Fremde. 


Vom 19. Dezember. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Generalbevollmächtigter Dietrich aus Lands“ 
berg a. d. W., die Gutsbeſitzer v. Zalaskowski aus Bromberg und 


Lieutenant v. Lindenheim aus Sagan, Holzhändler Weißmann aus 


Berlin. 
HOEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzerin Frau v. Lipska u. Frau v. Zych⸗ 
linska ans Uzarzewo, die Rentierin Frau v. Bronikowska aus Dres⸗ 
den, Fräulein Staſinska aus Konarzewo, Oekonom Gutowski aus 


Lgowo. di 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Schlabrendorff aus 

Sczylnik und Saſſe aus Neudorf, Partifulier Lembard aus Wole- 

nica, die Kaufleute Lorenz aus Hamburg, Petersdorff, Wolff und 


Latz aus Berlin. - >; b 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer v. Wilezynski aus Szurkowo, 


Apotheker Niche nebſt Frau aus Grätz, Kommiſſarius Dreſcher aus 


Kleſten, Rektor Luſt aus Stenſzewo. 2 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nechtsanwalt Brachvogel aus Wollſtein, Frau 
Nittergutsbeſitzerin Iffland a. Lubowo, die Kaufleute Otto aus Hanau, 
Dietrich aus Samter, Picard aus Brüſſel und Hillmann aus Bre⸗ 
men, Bankier Sina aus Wien. : N 
SCHWARZER ADLER. Die Kaufleute Iſrael aus Pinne und Paul aus 
reslau, Dr. med. Tye und Gutsbeſitzer v. Kolaski aus Gneſen, 
Frau Rittergutsbefiger Szoldrzynska aus Golino. 


HOTEL DE BERLIN. Hauptmann v. Zitzewitz aus Trzemeſzuo, Frau Ren- f 


tier v. Schmeling aus Berlin, Fes Langerbeck nebſt Frau 
aus Wreſchen, Konditor Szpingier nehſt Frau aus Gneſen, Stu 
med. Stahr Jun. aus Berlin, Adminiſtrator Kubicki aus Dobro“ 
jewo, Jandwirth Müller aus Lukawy, Rentier Sanowski aus Liſſa, 
die 1 0 70 Wolf aus Schroda, Müller aus Berlin u. Wollmann 
aus Borek. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Frau v. Koczorowska aus Dembno, v. Pradzun⸗ 
ski aus Biskupice, v. Karsnicki aus Muyſtki, v. Stablewski aus Slach 
ein und v. Necimski aus Polen, Bürger v. Krosnowski aus Ware 
ſchau, Oekonom Feldt aus Marienwerder. 8 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Skorzewski aus Radlewo, Lichtwald 
aus Bednarg und Frau Mittelſtädt aus Napruſzewo, Rentier Ska⸗ 
lawski aus Schrimm. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Bürger Rome aus Schmiegel, 
Eigenthümer Lipkowski aus Grätz, Vorwerksbeſitzer Badurski aus 


Opalenice. = x N a 
REDEN NR Gutsbeſitzer v. Sikorski aus Mielrzyn, Friedrichsſtraße 
1.20, 


Das „landwirthſchaftliche Wochen⸗ 
blatt“ wird dieſes Wal mit der Montags- 
Nummer ausgegeben werden. f 
Die Redaction. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Das landwirthſchaftliche Wochenblatt 


für die Provinz Poſen, 


unter Mitwirkung des Rittergutsbeſitzers, Direktors Lehmann, des Dr. 
Peters, Direktors der chemiſch-agronomiſchen Verſuchsanſtalt in Kuſchen, 
und anderer namhafter Oekonomen, redigirt von Dr. Jochmus, 
erſcheint vom 1. Januar 1864 ab nicht mehr als Beilage der Poſener Zeitung, ſondern 
jelbjtftändig, am Sonnabend jeder Woche, einen halben Bogen ſtark, zum Abonne⸗ 
Man abonnirt vierteljährlich bei allen Poſt⸗ 
anſtalten. Das Blatt wird feiner Aufgabe, ein landwirthſchaftliches Centralorgan 
der Provinz Poſen zu werden, treu bleiben, und die Redaktion rechnet auf die fort⸗ 


mentspreiſe von 1 Thlr. für das Jahr. 


dauernde Unterſtützung des gebildeten landwirthſchaftlichen Publikums. 


Wie früher, wird auch in dieſem Jahre wäh⸗ det; verſchiedene Manns⸗, Frauen⸗ u. Tiſch⸗ 
rend der Weihnachtszeit und zwar PL den Tas wäſche, von welcher einige J. W., andere C. B. 


gen vom 20. bis incl. 24. d. Mts. gezeichnet waren. 
eine Poſt⸗-Annahme⸗Stelle für abzuſen⸗ 

gleichviel ob frankirt oder unfrankirt, 

in der großen G Nr 

Hauſe des Herrn P. Grätz, eingerichtet und 


gemacht werden. 5 
Das Annahme⸗Bureau wird 5 
von 8 Uhr Vor- bis 1 Uhr Nachmittags 
und von 3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends 
geöffnet ſein. 
Poſen, den 12. Dezember 1863. 


Der Ober-Pojtdireftor Buttendorff. 


mit 6 Thlr. 10 Ser. 


Bekanntmachung. 


Glaſer⸗Arbeiten im Wege der Submiſſion öf⸗ 
lich an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Unternehmungsluſtige haben ihre ſchriflli⸗ 
chen Offerten verſiegelt unter Vermerk des In⸗ 
halts auf der Adreſſe bis 


einzuſehenden Taxe, ſoll 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Feſtungsbau⸗Direktion abzu⸗ 


edingungen einzuſehen ſind. 


Poſeu, den 19. Dezember 1863. Berichte angumeiben, 


Polizeiliches. 
In der Nacht vom 17. zum 18. Dezmbr. er 


Markt von edlen Zucht⸗, Reit- u. Wagenpferden 


in Allenburg in Oſtpeußen. 


Das unterzeichnete Komitee macht hierdurch bekannt, daß am 3. und 4. Februar 
1864 hierſelbſt wiederum ein Markt von vorher hier angemeldeten edeln Zucht-, Reit- und 


Wagenpferden ſtatthaben wird. 
Alleuburg, den 30. November 1863. 


Das Komitée für den Pferdemarkt. 


Plath- Neumünl. Gutzeit-Gnie. v. Neiss- Plauen. 

Achiltes-Kinderhoff. Krause-Allenburg. 

r niede Conceff. Privat⸗Entbindungs⸗Anſtaltſbeträgt 1 pro Mille. 
mit Garantie der Diskretion. 

Berlin, Große Frankfurterſtraſſe 30. 


Ich habe mich in Samter niedergelaſſen. 
Dr. WMudniarski, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 


helfer. Dr. Lehe. 21. Lebens 
— ä nn g jahres. 
P. P. Poſen, den 15. Dezember 1863. Abri of i ie j ins ft erthei 
Be berker nig, Maiäs Derbi B. erbrbene es alen an morgen 6 Ede Ausführliche Proſpekte, Tarife, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


ſeit 45 Jahren hierorts unter der Firma 


Samson Toeplitz 
Jtolonialwaaren- Handlung 


am heutigen Tage meinem jüngſten Sohne 


Michaelis Toeplitz 


betriebene 


mit ſämmtlichen Aktivis und Paſſivis für deſſen alleinige Rechnung übergeben habe. 


Die meinem Sohne ertheilte Prokura erliſcht mit dem heutigen Tage. 


Indem ich Ihnen für das mir in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens 


danke, bitte ich Sie, daſſelbe gütigſt auf meinen Sohn zu übertragen. 
5 Hochachtungsvoll 


P > 


Joloniatwaaren- Handlung 
unter der bisherigen Firma 9 a 
Samson Toeplitz 


für eigne Rechnung am hieſigen Platze fortführen werde. 


Geſtützt auf die langjährige Thätigkeit im Geſchäfte meines Vaters, bitte ich Sie erge⸗ 
benſt, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auch mir zuwenden zu wollen. 


Hochachtend 


. Am 18. Dezbr. e. aus Lindenſtraße 4: ein 
dende Packete ohne deklarirten Werth, ſchwarzes wollenes Kleid mit weißen Punkten. 
I An demſelben Tage aus Breslauerſtr. 31: 
Gerberſtraße Nr. 33, im ein gelblackirter blechener Waſſexeimer. 
errn ra l An demſelben Tage aus Walliſchei 39: ein 
durch das Königliche Poſt-Wappen kenntlich graues karrirtes wollenes Kleid.. 

An demſelben Tage einer Dame im Markt⸗ 
geprünge aus der Taſche: ein Portemonaies 


Vothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung zu Nogaſen. 
- — — — —— — — 
Es ſollen die pro 1864 für den hieſigen Fe⸗ . eorge Mallow gehörige Borwer 
en anken Klemdner⸗ pusta, abgeſchätzt auf 6371 Thlr. 
ſtungsbau auszuführenden Klempner und 11 Sar. 8 Bf. zufolg e der, nebſt Hppotheken⸗ 
Schein und Bedingungen, in der Regiſtratur 


am II. April 1864 


3 Vormittags 11 Uhr 
Mittwoch den 23. Dezember C. [an oxdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
. elde ce 1 
f je näheren Suhmiſſions⸗ aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
geben heut audı bie näheren Submiſſtons haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 


ee x FR Alle unbekannten Realprätendenten werden 

Künigliche Leſtungsbau-Direklion. aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prakluſion 

ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden. 
Rogaſen, den 22. Juli 1863. 


aus Graben 31 von der Trockenſchnur entwen'] Königliches Pr. Kreisgericht. I. 


Samson Toeplitz. 


u e Poſen, den 15, Dezember 1863. 
Auf vorſtehendes Cirkulair böflichſt Bezug nehmend, erlaube ich mir hierdurch die er⸗ 
gebenſte Mittheilung, daß ich die von meinem Vater mit dem heutigen Tage übernommene 


Michaelis Toeplitz. 


höhung. 


mien beſtens empfohlen. 


[gen von den Verſicherten gefordert werden können. 


Die „Concordia“ gewährt: g 


Perſon 2 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. u. ſ. w. 


rente vergütet. 


Grundſatze der Gegenſeitigleit. 


gegründet 1812, 


Lebens⸗Verſicherungen der verſchiedenſten Art gegen ſehr mäßige Prämien 
und zu liberalen Bedingungen; eine 30jährige Perſon entrichtet für je 100 Thlr. Kapital, 
zahlbar bei ihrem Tode, eine jährliche Prämie von 2 Thlr. 1¼ Sgr., eine 40jährige 


Leibrenten, entweder ſofort beginnend oder bis zum Ablauf einer beſtimmten lung 
Reihe von Jahren aufgeſchoben; bei einer ſofort beginnenden werden einer 60 jährigen 
Perſon 10 Prozent, einer 70jährigen über 13 Prozent ihres Kapitals als jährliche Leib⸗ ; 


Paſſagier⸗Verſicherungen gegen die Gefahr körperlicher Beſchädigung durch 
Unglücksfälle auf Reiſen, zu Waſſer oder zu Lande; die Prämie für das ganze Jahrſin größeren Quantitäten, Länge 3 Fuß, Durch⸗ 


Die Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen der Concordia beruhen auf dem 
Die Ausſchüttung der Kaſſen erfolgt nach Ablauf des 


der Haupt⸗Agent der Concordia 


Lipschitz, ts. Auktions Kommiſſarius. 
Bureau: Preiteſtr. Nr. 20. 


Die Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, age, Bede Seb = zeit 


das älteſte der Feuerverſicherungs-Aktien⸗Inſtitute Deutſchlands, verſichert Gebäude und 
bewegliche Gegenſtände zu binigen, feſten Prämien. 
Zur Vermittelung der Verſicherungen ſind ſtets gern bereit: 5 
Louis Pulvermacher, Breiteſtr. 12, H. Oberzycki, Breiteſtr. 7, 
C. F. Wührmann, Venetianerſtr. 5/6. 
Ignatz Pulvermacher, sauxt-Agent, ' 
gr. Gerberſtr. 27. 


Deutſche Feuerverfcherungs- Aktiengeielfepal 
| zu 


erlin. 


Grundkapital: 1,000,000 Thaler Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert ſowohl in Städten, als auf dem Lande bewegliche Gegenſtände aller 
Art, als Mobilien, Waaren, Geräthe, Früchte, Vieh ꝛc., ſowie 


Gebäude 
unter liberalen Bedingungen und zu feſten Prämien gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gas⸗Exploſion ohne Prämien⸗Er⸗ 
Da nach dem Reglement der Poſener Provinzial⸗Feuerſozietät die Gebäude⸗Verſicherung nunmehr auch 
den Privat⸗Geſellſchaften geſtattet iſt, io har die obige Geſelchaft ich vom 1. Januar 1864 ab auch zur Annahme 
von Verſicherungen anf Gebäude in der Stadt und Provinz Poſen gegen billige und feſte Prä⸗ 


Hinſichtlich der Gebäude⸗Verſicherungen hat die Geſellſchaft in ihren „Allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen“ beſonders 
vorſorgliche Beſtimmungen für die Hypotheken⸗Gläubiger getroffen. Die Bedingungen, unter welchen fie Verſicherung 
ertheilt, find klar und einfach, die Prämien, den Gefahren entſprechend, niedrig und feſt, jo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlun⸗ 


Die Eutſchädigungen werden binnen Monatsfriſt baar und ohne allen Abzug geleiſtet. | 
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft, ſowie zur Unterſtützung bei Aufnahme von Berficherungs-Anträgen ift jederzeit bereit 


Lip 


ſowie die Agenten: F. A. Wuttke, Kaufmann, Sapiehaplatz Nr. 6. 
Aron Badt, Deſtillateur, St. Martin Nr. 54. 
Rudolph Levysohn (J. J. Heine'sche Buchhandlung), Markt Nr. 85. 
F. Hinze, Iarator, Walliſchei Nr. 16. 


Concordia, 


Cölniſche Lebens - Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. Maitre d dezenter e vo: 
Grund-Kapital der Geſellſchaft 10,000,000 Thaler. 


der General⸗Agent der Geſellſchaft 


schlitz, Königlicher Auktions-Kommiſſarius. 
Bureau: Breiteſtraße Nr. 20, 


Berlinerſtraße 27/6 iſt zu verkaufen. 
C. A. Seidemann. _ 


Kteider-, Belten-, Cognac: 


mittags von halb 10 Uhr ab werde ich in dem 
Auktions⸗Lokale Magazinſtraße 1 
diverſe Betten, Kleidungsſtücke, Haus’ 
gerüth, eine Partie guten Cognac, 
und um punkt 12 Uhr einen leichten, halb’ 
verdeckten Kutſchwagen auf C-Federn 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zab? 
verſteigern. . 8 
Lubel, gerichtlicher Auktionskommiſſ. 
Eine 1 Damenſchneiderin empfieblt 
ich St. Martin 36, 1 Treppe. 


Glattes Birken-Rundholz 


meſſer 6—12 Zoll, kaufen gegen baare Zahlung 


Schmidt & Georgi 
in Frankfurt a O. 


Großer 
Weihnachtsausverkauf 


von ſämmtlichen Herrengarderoben. 
Paletots, Jaquets, Havelocks u. Bein“ 


und Landwirthſchaft eignend; dieſelben JUL 
nach den neueſten franzöſiſchen u. engli⸗ 
ſchen Modells angefertigt und zu den billig, 
ſten Preiſen, wobei Niemand im Stande Ur 
mir die Spitze zu bieten. a: 
IB. Kravatten, Shlipſe u. Halstüche 
in großer Auswahl. 
Beſtellungen von auswärts werde 


ünktlich und reell ausgeführt. 
Das Herren - Garderobe - Magazin von 


A. C0 


auf mich übertragen zu wollen. 
Agenturen, Speditionen und In⸗ 
caſſo's werden unter billigſter Berechnung. 5 
prompt von mir beſorgt. 
Bernhard Dürr 


in Stralſund. 


gonnen. 


Da ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, des Töpfermeiſters Auguſt Kühn, 
unter der Leitung des Töpfermeiſters Herrn Nau fortführe, To hitte ich ein geehrtes Publi⸗— 
kum ergebenſt, das meinem verſtorbenen Manne in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen 
f Verwittwete K. Aue, Friedrichsſtr. 29. 


. Böcken meiner Stammſchäferei ee 
DIE hat mit dem heutigen Tage ber|fallend billig. 


Curow bei Stettin, im Dezember 1863. 


Wollene Kleiderſtoffe, 
Müntel, Paletots und Jacken, 


Bock⸗ Verkauf. 
habe ich zum Ausverkauf geſtellt, auf“ 


Der Verkauf von zweijährigen 


A. F. Niemann. 


Waſſerſtraße 30, 
8. H. Korach. 


(Beilage. 


Markt 64 (neben Anton Schmidt). 


UNNI et! 


— 


297. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 19. Dezember 1863. 


DD i Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Ecke 
Kanten⸗Mantillen, in Pofen, Magazinffrafe1 (Wronterthorplag 


< ) 
(6) ; empfiehlt gute Polisander - Flügel mit englifcher und deutſcher Mechanik, 
bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, empfiehlt 


ſehr ſchön im Ton, ſolide und elegant gebaut, auch Pianino’s zu billigen Preiſen. Ga⸗ 
U 
Moritz Bab, 


rantie wird geleiſtet, auch alte Juſtrumente in Tauſch genommen. 
Weißwaaren- und Seidenband - Handlung, 


\ Zu Weihnachts⸗ 
Markt 56. S 


Geſchenken 
SS 


empfehlen wir folgende eben fo ſchöne als 
Shawls, Tücher, ſchwarze Taffets ꝛc. 


2 höchſt zweckmäßige Gegenſtände zu a 
Fi 9 Hd belie Shi ‚en Haar— hen ee: Elegante Been 
Eine große Auswahl der ſo beliebten hignon⸗ amme, aar⸗ be ich durch 8 N u 2, 3 u. 4 Thlr. Thermometer in den zier⸗ 

’ 4 = er habe ich durch neue Zuſend bedeutend f 5 a A rg 9 155 
pfeile, Netze, Armbänder, Broches, Ohrringe nach meweftemfoervotitändigt und dagen as Dal 8 i S ile und Lochen an: 
ck empfiehlt zu mäßigen Preiſen ſendſte Weibnachtsgeſchenke zu auffallend Mikroffope und Yı je die kleinſten Gegenſtände bedeutend vergrößern, pro Stück 25 
Geſchma p fi d Big Preif billigen Preiſen. Sgr. und höher. Fernröhre, welche die entfernteſten Gegenſtände deutlich erkennen laſſen, zu 


M. Zadek jun., 4. Neueſtraße 4. J. 4d. Koracn, Waſſerſtr, 30. , 3 u. 4 Thlr. Lorgnetten für Damen und Herren in den eleganteſten Vagons von 20 Sgr. 


(Leinwand, Tiſchzeug und Modew.⸗Lager.) an, vorzügliche Operngläſer (Thegterperſpektive) zu 2, 3 und 4 Thlr. pro Stück. Brillen 


Zu dem Ausverkauf billiger Kleiderſtoffe haben wir noch Roßhaare offerirt billigſt in Gold, Alber und den feiniten Stablfaffungen. 


S mit vielen T den d lichſten Land ir⸗ 
Moritz Schöstamk, Dritte. l Stereoſtopen auſenden der herrlichſten Landſchaften, kolorir 


Der . 
Weihnachts⸗ Ausverkauf 
meines bekannt großen Lagers 
wird bis zum 24. d. M. fort⸗ 


geſetzt. 5 
S. Tuchoiski. 


Die zum Ausverkauf geſtellten Män⸗ 
tel, Paletots und Jacken, Kleiderſtoffe, 


. 8 1 N Vor cr Sg G > i . 

eine große Partie halbwollener Kleiderſtoffe . a2, Sgr. zu (höuen Austen une 1 Thle, 8 Sgr. ferner Aionme in ben geichnadooiften Eine 
dito AW on bgeſetzten Prei lber Sta, Je wien wife andere (öne un niplie Öegenfiänhe, welch ech in Fes 
j B N 1 ® 1d a2, 4 era geſetz en Preiſen! ſchenken eignen, zu den billigſten Preiſen. g { 
dito ux ge mit Seide g 12 7 ollene Shawls und Tücher Auswärtige Aufträge werden ſofort ausgeführt. 
dito Gus , Wiater⸗ Handſchuhe Shipie Gebr. Pohl, Optiker in Poſen, 
dito ſchottiſche karrirte Krepps . a4 = und Kravatten. | W.idbelmeſtraße Nr. 9. 


dito 5), breite, ſchwarzkarrirte Klei⸗ Site Want fr i. Schulmappen i Bu 
4 har | > F Beben a 6 5 C. Schönbrunn. für Knaben u mappen Weihnachtsgeſchenken 
dito jeidene Taſchentücher à 20 Sgr. Prima 0. W. Kohlschütter. ute Lehnſtühle für Herren 


Preisgekr. internation, Ausſtellung. 
amburg 1863. 


L airitz’ sche 
Waldwoll⸗Erzeugniſſe, 


als bewährtes Mittel gegen 


Hicht u. Rheumalismus 


beſtens zu empfehlen. Nur allein echt im 
Haupt ⸗Depot von 
Eugen Werner, 
Friedrichsſtraße 29. 
Neben-Depots: 
E. Kirsten in Poſen, 
L. Luer in Gneſen. 
NB. Die Lairitz'ſchen Waldwoll⸗Er⸗ 


und Damen, Nähtiſche, Toi⸗ 
lettentiſche, Etageren ua. 
Eben fo halten Kinderſtühlchen in 


verſchiedenen Formen auf Lager 


S. Kronthal & Söhne. 


Meine anerkannt 
guten 5 
waagen, au 

Tiſchwaagen, 

für welche als 
Selbſtverfertiger 
gut ſage, empfehle 
ich neu, Repara⸗ 


turen werden gründlich ausgeführt. 


a1 Thlr. 


Asch & Oberski, 


Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗ Ecke. 
Nur während des Marktes. (See 
6 Wirklicher Ausverkauf Ey = 
WB wegen Aufgabe des Reiſegeſchäfts. Ey 
Busch's Hötel de Röme, Parterre. 


Eingang Wilhelmsſtraße (Ladenlokal). 


ſoll und muß das noch vorhandene 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Anferti⸗ 
gung von Galanterie⸗Arbeiten und 
Garnirungen von Stickereien nach 
neueren Muſtern, ſowie zu Bücher⸗ 
Einbänden in Sammt, Saffian, 
Juchten und Pergament; grö⸗ 
ßere Werke, als Lexika, Klaſſi⸗ 
ker, Heine de. werden mit paſſen⸗ 
den Verzierungen ausgeſtattet. 
Ebenſo empfehle ich mich zur Anfertigung von 
Comtoirbüchern mit engliſchem 


Sprungrücken, ſolid und dauerhaft ge⸗ 
bunden (keine Fabrikarbeit), für deren 


N bir . 
. Nicklaus 


D 


7 * U i 2 iſſe, A „verei Shes 
. Lager reeller Leinen⸗Waaren been and anita e, elite 95 Buchbinder u. Galanterlearbeiter. Er ee * 
und fertiger prüft, find als nur allein echt und Bergstraße 3. - Nr 


wirkſam erkannt. — 


l Veachtenswerth l 
Gebr. Plessner. =) 


Markt Nr. 91. mm 
8 inf R Sar A 5 > ’ 
100 Briefbogenivon 5 Sar. an. „Die vorzüglich anerkannten Brückenwaagen 


Waldwoll⸗Fabrikate, die nicht die Be⸗ 
ichnung, und Hanbſchrift Lede de 
führen, ſind als nachgeahmt und un⸗ 
echt zu erachten. 


Herren und Damen ihüſche 


wegen Aufgabe des Neiſegeſchäfts, hier während des Marktes jo viel als nur ir⸗ 
end möglich geräumt werden; um dieſes ſicher zu erlangen, werden ſämmtliche 

garen, welche namentlich zu Weihnachtsgeſchenken ſehr paſſend find, beſte⸗ 
end in allen Sorten bekannt nur guter Leinewand, Handtücher, Tiſchtücher, 
> Taſchentücher, Tiſchgedecke für 6—12 und 18 Perſonen, Servietten, Taſchen⸗ 


Korſetis und Negligé⸗Jacken. D 


agntplaungaHng en amm een 


5 \ N { rr llen Größen, Viehwaagen neueſter und 
Z tücher, Bett-, Tiſch⸗ und Kommoden⸗Decken, ſowie ca. in 100 Dutzend Hi m allen . g ‚UND 
— — — — und Kinderhemden, wie guch ea. in 50 Dutzend 1 beſter BEE welche er der landwirth⸗ 
2 verſchiedener Herren⸗Chemiſetts und Einſätzen S fie übern Preddmeda l. er en e 9 
S 11 — ie 1 en verkauft, wovon ſich das geehrte Pu⸗ 2 Gebr. Plessner, Markt 91. den arne von 10 dt Era an, 
R 55 ER 1 — “= * zum Verwiegen ganzer Wagenladungen, em: 
(9) H Lachmanski Kom öber und Memel => © Große pfiehlt unter Garantie die Fabrik von 
X ge ’ b 55. g 8 S 22 W il d 3,9 8 t I „ Dauch, 
(0) NB. Shirting, Chiffon und Negligeezeuge für “ der jetzigen Preiſe. = N > > el na te 5 usf ellung. Jeruſalemerſtraße Nr. 48 in Berlin. 
— me S S ee ee € 
= u = ſtände hält und offerirt zu wirklich billigen I. er: 0 E 
5 , Petroleum-, Moderateur- 5 ons e ot | 
5 2 0 j Ss nf Wilhelmsstr. 18 H 4 Fis cher in SER neueſten Konftruftionen em⸗ 
0 — ZH ris-A-vi 4 * a U 
- NE und Schiebelampen | © 2 61 Hotel de es (Carl John) u K h l & Söh 
1 in reichster Auswahl bei = Klu & = = a = R ; hi F - 8. ront a onne. 
2 Dosen, Friedrichsstr. 33. 0 . 5 — 0 oensc rme — . — 
. Dochte, „Under, Glocken etc. x = 11 8 — 8 sind am des zu haben bei 0. W. P aulmann, 
ma rte Se zu allen Lampen vorräthig, e als E 8 3 . 
Mi — — 4 ——— für schwache Augen. : g en E Apolant, Wasserstr. 24. VWaſſerſtraße Nr. 4, u 


Zu 

2 Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignend, 

empfehle ich mein aufs Beſte und 

Vollſtändigſte aſſortirte Lager von 

Gold⸗ und Silberwaaren, Ju⸗ 

welen und Uhren, zu billigen 

und feſten Preiſen. 

J. Stiller, 

Markt Nr. 1 a., unterm Rathhaus. 


‚ Auswärtige Aufträge werden pünkt⸗ 
lich ausgeführt. 


Die Spielwaarenhandlung von S. R. Kantorowioz, 
a (Wilhelmsplatz 16), 
iſt in dieſem Jahre in lauter Neuheiten aufs Vollſtändigſte aſſortirt. 
8 Wicheſmsplatz 16. 


kel, vollſtändige Meitzenge, Jahr- u. Reit- 
peitſchen, Reiſekoffer und utſchachteln für 
erren und Damen, Jagd- u. Reifetafchen, 
eife- u. Jagdeffekten, Eiſenbahn-, Geld- 
u. Damentaſchen, Schultaſchen für Knaben 
und Mädchen, in dauerhafter, guter Waare. 


Schlittengeläute 


mit und ohne Schweife. 


C. M. Paulmann, 


Waſſerſtraſſe Nr. 4. 


u 
une) 


Neueſte 


Unterhaltungsſpiele | 


für die Jugend 


Die Neusilber- und Broncewaaren-Fabrik 
. G. Schoenecker, bei C. W. Kohlschütter. 


N * 18 10 gore 10 
Gerberstrasse 16, Ecke der Wasserstrasse, Markt 58. 


empfiehlt die neueſten Erzeugniſſe in feinſtem Menfilber, Plattirung, Bronce, Stahl] Irrfahrten des Odyſſeus, 
ꝛc. ꝛc., ebenſo Reineke Fuchs. 


Fabrikate der Heſellſchaft Das große Weltmeer. 


Violinen 


d N Kranzwinden. 8 N ſind zu verkaufen Büttelſtr. 12 eine Tr. links 
d E E nd zu bi en I Se Sn IHR 
| Ch. Christofle & Co. ALFE || Sc, Kronen⸗ Stearinlichte n doe Duden, 


in Paris und Karlsruhe, 
von Alfenide, galvano⸗plaſtiſch perſilberte und 
vergoldete Gegenſtände, als: Tafelgeräthe, 


Jagdſpiel. 3 
Chineſiſches Verlegenheitsſpiel. 
Napoleon auf der Retirade. 


Wachsſtöcke in weiß und gelb, 


und bunte Baumlichte empfiehlt 


NIDE 


und Wandleuchter 


r 1 57 fi 4 J 
8 Leuchter ꝛc. ꝛc. Gleichzeitig bemerke ich, daß Kriegsſpiel. = 8 ER, 5 
5 Fabrifhempel dieſe Fabrikate zu ae Gabrltpreiſen verkauft Fabeltſtempel. . — 15 und Licht empfehlen in größter Aus P. A. uttke, 
e werden. PS uktion. u. Sapiehaplatz 6. 
— —— ——Ä—ͤ—⅛ 7 ‘ Naturſpiel. . RT 
ö Meſſerſchmidt ©. Preiss, Breslauerſtraße Nr. 2, Suse auf Reifen, 8. Kronthal & Söhne. Oberſchleſiſche Steinkohlen 
empfiehlt fein Lager feiner Stahl: und Metallwaaren, gls: Dahnſchlag. 5 ER „Sax i i s 

Tranchir⸗ Ochs und Deſſertmeſſer, 5 Raſirmeſſer und Streichriemen, eter in der 0 5 Hotel de S ig we Qualität verkauft zn ermäßigten 

>. Küchen“, nn und Bo ek, Kaffee- und n „ und ſein Hofſtaat. Zum 112 ebenen N a jr gr reifen e 8 
„Fedex⸗ und Jagdmeſſer, Kaffeebretter, Leuchter und Laternen, g pfiehlt eine Auswahl geſchmackvoller . M * V 
Naber 100 Schlittſchube, | a und Zuckermaſchinen, Lotto. baren in Gold und Silber, Ringe, Ketten, 01 it⸗ ictor, 
Scheeren, Nähſchrauben und Reißzeuge, | Zuckerzangen und Nußknacker, Damenbrett. Medaillons zu ſoliden Preiſen. Gr. Gerberſtr. 38. (goldene Kugel) 


äthe und Koakskaſten, Tättowir⸗ und Schafmarkirzangen, N 2 Pr 
2 en: Eß⸗ und Theelöffel, meuf, a Bestecke w. Wiegen⸗, Noll: 1. Steckenpferde, 
Meſſer und S1 80 tuerben Torafältig geſchliffen und reparirt. be e e eee 
P Schiebelampen verkaufe 7 i i räu⸗und Mädchen, tanz. 0 ‚ 
het mann ich Sn “ ug fe zu eigenem Koſtenpreiſe, um damit zu räu Schli eh chuhe und Schlittſchuh⸗Aiemen 


Auch empfehle ich die beliebten Zopfnadeln. enn Ren und denz . 
Leinkuchen und Leinöl, ganz frisch 
Adolph Gumpert, rein, billig zu haben in der Karlsbad⸗ 
. ͤ . 7 7% | 7277 25 So 
Schlittengeläute mit Haarſchwei⸗ Rapskuchen 
[fen + Stange, Sattlermftr.[offerirt billigſt 
Breslauerſtr. 60. Manasse Werner, gr. Gerberſtr. 47. 


Ein Mahagoni» (7 oftav.) Fortepiano) Ein elegantes Puppenhaus von Zint nut empfieblt . Stange, 
mit geſangreichem Ton iſt billig zu verkaufen Aſtapezirten Stuben und Springbrunnen ftebt Sattlermeiſter, 
ur. ſiterſtr 8, im Hofe, eine Treppe. in der Tiſchlerei St. Martin 27 zum Verkauf. Breslauerſtraße Nr. 60. 


Zuge 


mu —— 


w— 


LE 


us; 


— — 


2 ͤͤ A cc ( 32———— — ———ñ—— 
D F —— £ 5 ee 


6 
, . 
Lilione P und ein Packet zu 4 u 8 . 5 N u, Waſſerſtraße 4 vor verschiedenen Sorten ett. bochrotbe füße Aepfel bei Kletſchoff. 
* * Anlmann, E Ü E * — pr Far 5 „ 
een, dem königl, preuß. Weiss r Tah kitt beſonders zum Ausfüllen bobler Vorderzähne geeignet, in Gebirgs - Aepfel IS Friſche Tafelbutter, Toren 
Miniſtexium für Medizi⸗ 0 1 „ Flacons à 10 Sgr., N 7 Kanobnenplatz Limburger⸗ Sahn⸗ Schwei⸗ 
2 halangelegenheiten geprüft praktischer 1 hakitt das Beſte zum Ausfüllen bobler Zähne, in Etuis in Stern's Hötel. Zunft 24 
Froſtſchüben een, der Pant 5 ’ . f Ba dei ge Zahnpaſta, in Etuis à 6 Sgr Wall⸗ Para⸗ u Lamberts⸗ get: u. Kräuter⸗Küſe effekt 
0 A „ Der e ara, a 6 a 7 — ” Ä . 
Tugendliche Frösche wiederzugeben und alle Regnard 8 Odontine, ER eimpfüchft. l 4 


3 A. S. Lehr, 
Nüſſe, bunte Baumlichte . che errang der. a0 


G. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4. ‘ Jau garoßſe Gerberſtraße 
2 0 2 Paraffin und Wachs billigit bei Franzöſiſche Fruchtbonbons mil verfehler 


Vis-à-vis der Postuhr. A. S. Lehr, ar. Serserne. 20. benen Sruchtgefchmas in Olncte-Paplven, 
2 Zu Beſtellungen auf Torten, Strie⸗ das Pfund 12 Sgr., jo wie alle anderen 
Cigarren 


zel und alle anderen Backwaaren [Sorten Bonbons zu 8, 10, 12 u. 15 Sgr. 
als Weihnachtsgeschenke, 


empfiehlt ſich das 1 Nondi l 
die Konditorei von ie Konditorei von 
wozu ich elegante Kiſtchen SACHS gebe, empfehle 
à Kiſtchen mit 25 Stück von 7½ Sgr. bis 1 Thlr. 


x f udzki, Breslauerſtr. 14. P. Rudzki, Breslauerſtr. 14. 
A u „ 50 " „ 15 ' 2 


7 „ " 
ußerdem ift mein Lager mit allen in dieſe Branche einſchlagenden 


Norddeutscher Lloyd. 
Artikeln un Vollſtändigſte und Beſte aſſortirt. 


Die Bedienung reell und billig Direkte pon-D ampſſchifffahrt zwischen 
Robert Plume, Bremen ud Newyork, 


7 Nr. 35. FR 
„A- * outhampton anlaufend: 
Vis a vis der Eostuhz Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 16. Januar 1864. 


Hautunreinigkeiten, als: Sommerſproſ 
en, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 
Hide, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) 
und gelbe Hant zu entfernen. Es wird 
für die Wirkung, welche binnen vierzehn 
Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen 
wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Barterzeugungs-Bomade, 
à Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird 
täglich einmal Morgens 
in der Portion von zwei 
Erbſen in die Hautſtel⸗ 
len, wo der Bart zer 
ſen ſoll, eingerieben un 
erzeugt binnen ſechsMo⸗ 
naten einen vollen kräf⸗ 

ec tigen Bartwuchs. Das⸗ 
ſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jun⸗ 
gen Leuten don 17 Jahren, wo noch gar 
kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart 
in der obengedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wir u pe 0 die 71 
3 » i Berlin, J Das General» Depot der ſachſiſchen Cham⸗ 
Kommandantenftr, 31. pagner⸗Fabrik in Dresden, 


„Die alleinige Niederlage befindet ſich W;.; 

ee e den “ Robert Plume, 
errmann Moegelin vis-ä-vis der Boftubr. 

Bergſtr. 9, Ecke der Wilbelmsftr. Das Hauptdepot unſerer bharmacen⸗ 
. EN ERR tiſchen Präparate von 


Matico, 
Guarana, 


RT. 


Vis-h-vis der Postuhr. 
umsOd OP SIA-F-SIA 


Zu den Feſttagen empfiehlt 


Champagner 


in verſch. Marken zu dem Preiſe von 20 Sgr. 
bis 1 Thlr. 


EB Frischen Lübecker] Erase, Can G. J. v. Santen, Sonncbenb den B. Gebruar 1864 
Marzipan in verschiedenen Amerika Say. S. WWeſſels, Sonnabend den 12. März 1864. 
Grössen und Dessins, franzö-|” "eis mi Arsen. Kinder unter sehn Jahren auf allen Miägen Die Düfte 
sische ann 1 7 fa * ae Dr. St. — — Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 

lac&s ita ienisc e Aeple ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- 
ee Datteln, galant . ̃ ! Vouffenficahe >. — 
Ne r . 


nnn . in Bremen. __ 
rosinen, französische Katha- 


Eingeſandt. 
Fort mit den Hämorrhoiden, 


5 Eine Wirthſchafterin, die gute Zeugniſſe 


Königl. Preuß. Lotterie⸗ auge hat, wird bei gutem Gehalt zum 


ort mit beklemmter Bruſt, 
Die Welt bekömmt jetzt Frieden, Ui i 2 . . , ½% 1. Januar geſucht auf der Domaine Mobi 
Und kann ſich weih'n der Luſt: mquina ce. - Pfl Loos Antheile zur J. Kl. 129. Lotterie /o, bei Zirke. 
Denn Haupt 1 befindet ſich om Gebrauchs⸗Anweiſung und n nd Kaiser aumen 4285 17 % Yo; Ya, e u. ſ. w. verſendet 111 In 
Den herrlichen Liqueur, Verzeichniß der Artikel in . am bi 5 Cartellieri 1 


Der Kranken und Geſunden 
Kein Uebel läſſet mehr! 


Acht Groſchen koſt't die Flaſche 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 


Isner's Apotheke 


4 in Stettin. 
zu Poſen. 


Lotterie⸗Looſe Viertel und Antheile 


Von dieſem Göttertranf, et Oie, bis % find wiederum 
Greif' nur in deine Taſche Grin = Selterser- und Soda-Wass g billig zu haben in Berlin a En DI 
4. Hostımanı , Landsbergerſtr. 86. 


Hude eine Miederlage erhalten, verkaufe # 
babon en gros „ en detail und ges 
währe bei Abnahme von 10 Fl. einen 


Und zögere ncht lang’, 
n 
Für ſo geringes Geld, 


Napstuchen. Lolterielooſe I. Kl. 


versendet Seston, Riofterfit. 37 in Berlin]? 


Rufit 
en ert de 


Durch den das Sitzen und Laufen friſche, grüne, offerixt billigt ugemeſſenen Rabatt . 
Wird ſchmerzlos in der Welt! „ Oalvary, £ 8 un kat ( Th alt: 4 Land⸗ 
Charl I 88 Breiteſtr. Nr. 1 * „8. Lehr Die nachtten Klaſſen ohne Nugen. . wirlbſchafterinnen mit 40— 80 Thlr. Gehalt; 
arlottenftraße neunzehn, ee 3 Eine möbl. Parterre⸗Stube nach vorne iftleinige Gärtner und ein Torfmeiſter, welcher 


— Große große Gerberſtraße Nr. 40. Venetianerſtr. u. d. Walliſcheibr. v. 1. Jan. zu v. Kaution ſtellen kann. 
e h * Marcipan a la Königsberg, Thee⸗Mar⸗ 8 5 PHDonorar nur für wirkliche dei „Ems 
Weihnachts 7 Ausſtellung leivan, Praline, ſo wie aller auderer Konfekt, ſift die erſte A, dend uns a großen ſchreibegelder fallen fort. an — 


von verſch. Zuckerwaaren, ſind friſch und in ſchönſter Qualität bei gi und 5 Zimmern vom 1. April 1864 ab halb drei Tagen Beantwortung. 
Königsberger Randmarzipan in kl. Frenzel & Comp., be vermietben. . Ein — Mädchen aus achtbarer 
8 cf d Sa Breslauerſtr. 38. Näheres ertheilt Jacob Tiehauer. Familie, chriſtcher Konfeſſion, mit allen we 
An Sägen, 4 lt Ja : Rum Friedrichsſtr. 27 iſt zu vermietben: 1 möbl. lichen Handarbeiten vertraut, ſucht zum ſofor 
Franzöſiſche kandirte Früchte und en Jamalca- Stube ſogleich zu beziehen; 1 möbl. Stube u. tigen Antritteine Stelle als Geſellſchafterin oder 


a » Ane e n W guch zur Unterſtützung der Hausfrau als Wirth⸗ 
Chinois empfiehlt die Konditoreiſu zum l. Abril. = San; 1 Laden u. Wobnungſſchafterin, allenfalls auch als Verkäuferin in 


Da wohnt der edle Mann, 
Bei dem man auch noch einſehn 
Alle die Regeln kann, 
Mit denen iſt verbunden 
Des kräft' gen Trank's Genuß, 
Der Kranken und Geſunden 
Unfehlbar helfen muß! 


Wir haben ſelbſt erfahren 
Des Trankes Wunderkraft, 
Wir, denen ſchon ſeit Jahren 


Der Huſten Schmerzen ſchafft, e n aft, Stati 
Wir nen eine CE . J. 8. eely & Comp. In dem Grundſtücke St. Martin 56 c. find bars tn re d eie Station damit 
Vom Kräuterliqueur nur, De. med. Klencke's Avon Oſtern k. Jahres ab mehrere Wohnungen; Pass? Jotowiez, Breslauerſtr. 14. 
Uud ſchnell und flink und raſche » . 5 Ein junger Monn mit Schul kenntniſſen der 


Der Schmerz von binnen fuhr! 


Zum Danke dem Exfinder 
Ein donnernd dreifach: Hoch! 
Auf daß er unſre Kinder 
Auch beile künftig noch. 
Und Alle, die von Schmerzen 
Noch heut geplaget find 
Soll'n gehn mit gutem Herzen 


P rotein-N ah run Esm 1 I e] 7 * kann in meiner Apotheke als Eleve 
aus der allein berechtigten Fabrik von C. L Shr ub 
empfichlt 


Brede & Comp. in Hannover, Inhabe 
Jacob Appel, 


der Londoner Preis⸗Medaille. 
6. K. Depot für Poſen bei 
G. 5 ZOZOW SKI. Wilhelmsstr. 9, vis-a-vis Mylius Hotel. 
Zu Daubitz hin geſchwind. Hierdurch erlaubt ſich der Unterzeichnete er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß von Sonntag ab, ala] We! + les 


NB. Aab u nen en Pe 
effektuirt. Emballage nicht berechnet, 
In herzlichſter Dankbarkeit Etliche durch Taäglich friſche Unten 8 ; 
17715 : P 5 I 20. x 5 
den ganz vorzüglich wohltbätigen Kräu- Alpe: Carl Sehtppmann re bi 2 


ter⸗Liqueur des Herrn R. F. Daubitz re A dere & 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, in un⸗ ; Friſche Auſtern wozu ergehenſt eiuladet 
glaublich kurzer Zeit Geneſene. ki Nenad Goldenes. 
Autoriſirte Niederlage bei: 
©. A. Brzozowski in 
Poſen, Judenſtraße 3. 
N F. Meyer g Co. in 


Poſen. 
A. Fr Bodin in Filehne. 


Hofjmann, Branereibefiker: _ 
. 3 35 2 Leh 
Wichtiges Hausmittel, ) 
ch 


Weißer Bruſt⸗Syrup 


e "ae | in n bekannten vortrefflichen Eigenſchaft gegen 33 f Pracht-Ausgabe. 

M. G. Asch in Schneidemühl. veralteten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuch⸗ 2 90 Mü 1 A 
A. Busse in 1 8 g huſten, Halsbräune, Katarrhe und Entzündungen des Kehl⸗ rn Finann 5 chen für Jung l. lt. 
ee ogaſen. Y kopfes und der Luftröhre, akuten und chroniſchen Bruſt- und E | 20 Bogen. 8 Illustrationen und 8 colorirte Bilder. 
Emil ne ei Lungen-Katarrh, Bluthuſten, Blutſpeien, Aſthma de. Preis nur 1 Thlr. Preis nur 1 Thlr. 


— nur 


Czarnilau. a von f. A. W. Mayer in Breslau erzeugt, ift echt zu haben in n 
G. S. Brodda in Oberſitzto. Originalflaſchen zu 15 Sgr. und 1 Thlr. in Poſen bei | 


= 15 D. Salamonski, 
Friſche 0 


Leinenhandlung, Markt Nr. 59. | 
Lein⸗ und Rapskuchen ) 


offerirt zu ermäßigten Preiſen 
ie Oelraffinerie von 
Adolph Asch, 
Schloßſtr. 5. 


Erd. Senf in Wronke. 
Isidor austadt in 


2 


- | er Da 
a * j 


won Snnjguogpng ug u dig 


5 das in jeder Familie mit kleinen Kindern, beſonders auf dem Lande, wo Arzt 
und Apotheke entfernt, wegen der gefährlichen Halsbräune und des Keuch⸗ 
huſtens, vorräthig gehalten werden ſollte. Dieſer Syrup hat einen 0 


Vorräthig in der Buchhandlung von 


Ernst Rehteld, M 


lieblichen Geſchmack und konſervirt ſich, kühl und auf: or 
recht geſtellt, ausgezeichnet. 0 92 : i 


2 ag 'Mofyay Isuig 


au 
Be? 


7 


Empfehlenswerthe Vorräthig bei Louis Türk E. Mai 'ſche Buchhandl.) Wilhelmsplatz 4. 
Weihnachtsgeſchenke Zu Feſlgeſchenſten für kleine Kinder 


8 können nachſſchende neue Schriften (aus C, Flemming.s Verlag) aufs dugelegentlichſte EEE 
jugendliche Klavierſpieler. werden. Man kann ſie, ohne ſie zu prüfen, den Kindern in die Hände geben; ihr Inhalt 
Kouse Hllustres p. des enfants ift gediegen und der Art, paß das Undliche Gemüth nie a wird u a 
x al, Conradi in, He ö 5 b ih Unterhaltungen für kleine Knaben un 
r Herzblättchens Zeitver treib, ar eg Herzensbildung und Ent⸗ 
Dane Weihnachts: Duvert. zu 2 wickelung der Begriffe, mit vielen bunten und une ildern, von Thekla v. Gum. 
und 4 Händen mit Begleitung von Kinder⸗ pert. 8. Band. Geb. 1 Thlr. 22½ Sgr. Die früheren Bände (1—7) find ebenfalls 
Inftr nenten zu haben. Dieſes Buch hat ſich in den 8 Jahren jeined Beſtehens fo viele Freunde er 
25 Kinderſinfonie, zu 2 und 4 worben und die Kritik hat den Werth deſſelben ſo anerkannt, daß wir uns jeder An⸗ 


2 mit Begleitung von Kinder⸗Inſtru⸗ 

menten. 8 

Jugendfreund, muſikaliſcher. Eine Aus⸗ 
wahl leichter Tonſtücke zu 2 und 4 Händen. 


gepnenke maunianie. Die verkehrte Welt, 2 


Vesten, Moosroſen. 6 gefällige Ton- — r N en 
ftüctef. Site E Schloßpeterchen und Bauerhänschen. kenne von 
— Melodienquelle, op. 167, Heft 1-4. Thekla von Gumpert, mit 12 Illuſtrationen von J. Scholz. Gebunden 29, Sgr. 
Kleine u. ſehr leichte Kinderſtücke mit Fin⸗ b. 5 Gumpert, Die Herzblätichen, Gräntıngen fir Heine a 1 

x + . I} eine Kinder, ande, 

3 op. 170. 12 gefällige | 95 5 Sgr. 


Ifent h zie Auflage mit vielen Abbildungen. Preis à Band 2, Rat 
TEE Bluette [Wie Hänschen durch den Wald kam, Gräst, für Heine Kinder von 3. Rubkopf, 


Vorrätbig bei Eee Mehfeld poſen: 
Komisches Weihnachtsgeschenk! 
Jür Freunde des Humors und des Scherzes! 


So eben erſchien bei Otto Janke in Berlin die Elfte Auflage: 
Alufenm komiſcher 1 
elt. 


für das Haus — und die ganze 
Sammlung von 100 der beſten, kernigſten Vorträge — Poeſie und Proſa — 
welche in den letzten Jahren bekannt geworden find. 
1.8 Bogen Velinpapier in elegantem Buntdruck-Umſchlag. 
Preis nur 10 Sgr. 5 
Daß zehn Auflagen in wenigen Jahren hiervon vergriffen wurden, 
beweiſt wohl am zuverläſſigſten die Beliebtheit deſſelben. 


Bomiſchetz Bilderbuch: Die vier Jahreszeiten zur, Sa! 


pPeſtgeſchenk. a 
Volks⸗Ausgabe. 3 Bde. 900% Bogen. Pr. 2 Thlr. 
Geſchichte Friedrichs des Großen 
von Thomas Carlyle. Deutſch von J. Neuberg. I. bis III. Band. 


. 8. 109 ¼ Ban. in illuſtr. Umſchl. geh. Preis 2 Thlr. 
Gebdn. mit goldgepreßt. Deckel Ferie 2 Thlr. 15 an 


fte Me Auflage, mit 6 Bildern. 10 Sgr 8 wi en er⸗ Ho Ernst Ri hieid. 
1 2 — — 2 — 1 5 orrüthig 
Weiss. hejeune Pianiste elan- Grethens Sommertag, Grjintungen lu Melt Kinder von I. Ruhkapf. 10 Sgr. „5 S EEE 


siqwe, berühmteite Kompo). von Beetbo- Klein Lieschen, Erählungen für kleine Kinder von M. Hutberg, Lte Auflage, mit 8 Ab- 
den, Hand, Malen ohne Oktaven). e Sgr. 1 \ flag 
oxhaum. Kinderlieder ohne Worte. A ee — Tre u — 

Heft 1 und 2. 6. Laudien, Mährchen, für Kinder, Lte Auflage, mit 6 col. Abbildungen. 10 Sgr. 


ingefandt. f 
Die Irrfahrten des Odyſſeus, neueſtes Würfelſpiel, (Verlag der 8 | 


chen Buchhandlung und zu haben bei J. J. Meine, Markt 85.) Dieſe Neuigkeit, 
welche uns jo eben zur Kritik überwieſen wurde, können wir allen Kollegen, Eltern und 
Erziehern als ein vorzitgliches Spiel aufrichtig empfehlen. Indem es die Jugend an⸗ 
F mutbig unterhält, weckt es zugleich den Reiz für die dichteriſchen Meiſterwerke des Als 

terthums. Die Odyſſe iſt bier in reizenden Bildern, welche die Karte der alten Welt 
umgeben, vom Maler Weiß illuſtrirt und bildet das Ganze in eleganter Enveloppe ein 
anziehendes und belehrendes Weihnachtsgeſchenk. 


Zierliches Feſtgeſchenk für Damen. 
Vorrätbig in der Buchhandlung von Ernst Menfeld, Markt 77 in Poſen: 
> Preußiſcher 
Schreib⸗Kalender für Damen 
ü 18 6 4. 
„Mit einem Titelbilde (Photo earkie) 4 darſtellend JJ. KK. 85. den Prinzen Friedrich 


ilhelm, die Prinzeſſin Charlotte und den Prinzen Heinvi i 
Palais bei Potsdam, Juni 1863. . von Preußen, im gene 


Gleichzeitig erlauben wir uns auf den ſo eben K. Fröhlich, Fabeln und Erzählungen, für kleine und große Kinder, 1. Band 


erſchienenen öte Aufl., 2. Band Ite Aufl. Preis à Band 15 Sgr. 


Weihnachtskatalog pr. 1864 aleine Erzählungen, von Martin Claudius, m. 3 Abbild. 10 Sgr. 


aufmerkſam zu machen, welcher rata aus- Borrätbig in 78. Hen Buchhandl. in Poſen, Wilhelmoſtr. Mrd: 


ee e e ne Feſtgeſchente 
13te Auflage. Diamant- Kolksausgabe. 
Ed. Bote A Bock. Fünfter Abdruck auf getöntem Papier. 


Sranuptssndier in Posen. Dit Lieder des Mirza Schaffy 


mit einem Prolog von Friedrich Hoden F. 
f Anſichten von Poſen Elegant kart. Preis 12%, Sgr. Elegant geb. Goldſchnitt Preis 22¼ Sar. 
in Biitenfartentorne, à Blatt 5 Sgr. Ver⸗ „Wo man fröblich verſammelt in traulichex Runde iſt, 
lag der E. E. Mittler ſchen Buchhand⸗ Oöne zu achten, ob's früh oder jpät an der Stunde iſt — 
kung (A. E. Doepner) in Poſen. Bres- Wo der Becher von Wein 1 und die Lippe von Witz, 
Iauerstrasse Nr. 9. Und ein rofiges Kind mit den Zechern im Bunde it: 3 
1. Poſen vom Kernwerk geſehen. 2. Gerne dort weilſt Du, o e wo die Weigbeit 
Die Kreuzkirche. 3. Die Franziskaner⸗ Hinter den Ohren nicht feucht, und nicht trocken im Munde iſt.“ 


Lehrer 


ung auf ſatinirtem Schreiß-Belin- 
leiſtift in Futteral. Preis 20 Sar. 
reis 25 Sgr. : 


kirche. 4. Das Innere der Pfarrkirche. i , —— — ,.. 5 Mit dunteer Bering beben dd 
: ; 5 Wiuiam Shakeſpeare 's Sonette in deutſcher Nachbildung von Friedrich Bo- nniger Hetrübniß haben wir das am 
5. ee . e — ng: Volks⸗Ausgabe. Klaſſikerformat geh. 15 Sgr. Elegant geb. mit vieh en deen . ln 
. 8. Das Negierungsgebände menpt] _ Goldichnitt 25 Gor.___LL——— r aliches, Tl. rofeſor en un- 
der Pfarrkirche. E In der E. S. Mittler'ſchen Buchhand⸗ zuzeigen; ſeine große Biederkeit, ſeine außeror⸗ 


ätbig bei . J. Sussmann, 
. Markt Nr. SO. 


Geſchenk für gute Kinder. 
Erzäblungen, Gedichte, Mährchen, Fa⸗ 
bein, Rätbiel für d. Jugend von 7—19 
abren. Kart, ſtatt 15 Sgr. für 5 
gr. 7 Ex. u 1 ae Aue € 
empfeble ich eine große Aus⸗ 
ho Fiverſer Bilderbücher und aus 
derer Jugendſchriften v. Franz Hoff⸗ 
mann, Schmidt 2c. Das Jugend und 
Toöchteralbum, die deutſchen Klaſſi⸗ 
ker, Wörterbücher in allen Sprachen, 
Erbauungsſchriften, Geſchichts⸗ 
werke, das Düffeldorfer Küunſtler⸗ 
album, Juuſtr. Welt und illuſtr. 
Naturgeſch. u. ſ. w. Süämmtliche Werke 
größtentbeils in Prachtbänden und 

alle zu ermäßigten Preifen. 

Markt Nr. 80, vis-a-vis der 
Stadtwaage. ER 


der Pfarrkirche 1 - 36. A. E. Hoe 79, Breslauer⸗ i 5 
at Singeiandt) Als vorzügliche Weih⸗ N lung “ Doepner), ‚pen g dentliche ſtets gleiche Gemüths ruhe und 
Zur Be ach N für fatholiſche 5 20 FA le 15 9 Tode “ ſtraßſe Nr. 9, iſt zu buch u : find bei, mir eingetvoffen und können von denf lichkeit haben ihm die Herzen Aller pn a; 
tun u ter empfeblen fich die elegant auggeftat- Struwwelpeterbuch mit Mechanik. |reiv. Mitgliedern in Empfang genommen wer“ um ſo ſchwerer trifft uns fein Verluſt. 
Familien. teten Ausgaben „Gluck und die Opern 0 Kleine Geſchichten f. Kinder. Preis 24 Sor. den. Anmeldungen Neuhinzutretender nehme Oſtrowo, den 16. Dezember 1863. 
Die Breslauer Hausblätter für das] von Mary“; Friedrich Spielba⸗ ) Einladung zum Abennemeni. hen e und nen e Hen De une] eee 
wok, eine raren ee erung Fanden, 4 7 Tölt. 15 Sar. Zweite X auf die bend „ie Belohnung „ vorzüglich u Weih- Bei meinem Scheiben von Poſen empfehle 
e e dee Provinzial⸗Zeitun gfeat e ee dire m e e 
e e, Provinzial⸗ Zeitungen Sant, 220 Kart IE Use Bar Bram 
den, det 8 ill and Erde“ (1 Thlr. in dritter Auflage; | 1 ee an ON N Dr N. in Mi 
0 0 15 ao an em Diet, der 5 msn „Bieter e a in zwei⸗ 4 für Schle ell. 15 var 179 anno bi enen en 25 im]. . Klewitz, Reg.-R. in Minden. 
einer Freibeit ter Auflage (1¼ Thlr.) (eine der gedie⸗ Mit dem 1. Januar 1864 beginnt für dieflm Laufe k. J von nur eingefordert werden. > je i 
und 0 8 5 eginnt für die 
— > Wehen e Naar 1865 9 geufien, Dieıtungen Te 10 Jahre) Klin Breslau erſcheinende Provinzialsgeitung in] &. Ei. Beuth sen, tobi e Die 
mehr als 2300 Abonnenten gewonnen und Jer ee delweif von neues Abonnement, P . [Generalbevollmächtigter des obigen Vereins.“ St. Bartholomänsnacht. Große O 
e en emen 1 1 — . — Hi Die der Große A Hof — } größere Satt eh Die polen Tagelſin, Morgen Sonntag den 20. Abends 6½ Ubr| in 5 Akten von G. Menerbeer. er 
x inlän⸗ 2 m a AR „ we N ' u U H 1 „2 8 Aer 51% 81 
Nische Beger bieter. 14 Suberord⸗ 8 gern . 15 = Kier a gen vn patriotijchsfonjervativen Standpunkte Peſcheer ung armer Kinder Mering un de n du nung Ba Up 
chen toften. Sie bringen zugleich ſowabrend Ter- (lieben ehendurtig den Walter Gon 1 Otter too an bag dae onen im Saale der Freimaurer Loge. langen, Bum ſechſten Male: Bruder Lie⸗ 
Dan ſicliiche Unterbaltungslektire und Werke (ſtehen el en ürtig den Walter vom 1. Oktober 1862 an hat daſſelbe im In⸗ „ ee e e e derlich. Poſſe mit Gef. d T i ; 
: ne en. beſonders katboliſchen Familien Seottichen zur Seite!) — „Ad. Bernh. fund Auslande eine ſehr günftige Beurtheilung] Als Verlobte empfehlen ſich: Abtbeitungen don Bo it anz in 5 
ur Heſtelun pro J. Quartal 1864 auf der % and ch . Vie ir deen Mb > Hi 5 SR: ne Bernhard Manberg radi. 1. Abth.: Ein Polterabend i Sind n 
un a 17 Elwonnen. Durch gute Original- onden» N 5 2 20 inde⸗ ie : 
nen nächften Poſt Anleitung zum Vortrag Beetho⸗ zen und eine tüchtige Redaktion it Die Beitung Schrimm, den 16. Dezember 1863. > Are ee An dem Cie 
ven'ſcher lavierwerke. (1 Thlr.) — lin den Stand geſetzt, zeitig und ſtets die zu-] Die heute Mittag erfolgte E Entbin Abth.: Kabinet pour 4 8505 . prog 4. 
„Niendorfe Hegler Mühle (1 Thlro Ii perlaſſigſten Nachrichten aus allen Ländern, dung! meiner Frau Marie, geb. Boldt, 5. Abth.: Folgen eines Haarfärbungsmi 75 
% (nur für Frauen . Vorxäthig inden beſonders aber aus Schleſien, dem öſtlichen von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich u Die neuen Dekorationen fin ng mittel, 
ſich dieſe Schönen Geſchenke in der Weihe | Deuticyland, Oeſtreich und Rußland zu bringen. hiermit ergebenſt anzuzeigen. Dietrich gemalt und wen DER 
nachtsausſtellung in der Buchhandlung P. Die ProvinzialZeitung erſcheint täglich, an] Komorowo, den 18. Dezember 1863, . 
— fünf Tagen in der Woche in doppelter Aus⸗ Guſtav Fehlan. A 
Ernst Rehfeld gabe, und iſt durch alle Poſtämter zum Prä⸗ 80 Bet Sonntag um 6 Uhr Konzert (2½ Sgr.) 
1 von 1½ Thlr. pro Quar⸗ Sehn e pe u liebe 2 ©. Radeck. 
.. tal zu beziehen. rau „ geb. u, von einer 7 
ar . — ee munteren kräftigen Tochter glücklich entbunden. Schützenhaus. 
— Stettin, den 17. Dezember 1863, Sonntag um 5 Ubr Konzert. Entre 1 Sgr. 
2. C. Johannis. Eberstein. 


ſerate koſten 1¼ Sgr. die 


Be. J. J. Heine, Markt 58, it vorrätig: 
Feflgefchenk für die Jugend. 


Helleniſcher Heldenſnal, 


N oder Geſchichte der Griechen 
in Lebensbeſchreibungen nach den Darſtellungen der Alten, 
von Ferdinand Bäßler. 
Zweite Auflage mit 32 Illuſtrationen. 
23 Bogen Imp. 8. In illuſtr. Umſchl. karton. Preis: 2 Thlr. 7¼ Sar. In engl. Einb 
Preis: 2 Thlr. 10 Sgr. } l 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 


Die Fußkünſtlerin us 
L. Ebbighausen, 


18 Jahre alt, obne Arme, produeirt ſich täglich von Nachmittags 
3 Uhr bis Abends 9 Uhr in I mai von e 


Tilsner's Cafe, Friedrichs- u. Wilhelmsſtr.⸗Ecke. 
' Entre: 1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 2 ½ Sgr. 
Jeder Beſucher erhält für das Entré ein wertbvolles Geſchenk 


Tu ö Poſen, 19. Dezbr. [Die Preiſe der vier & N e RT N 
Pörſen⸗CTelegramme. aub. ber er eg dn den Ihr de peenb ce iner bedenke Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 

Berlin, den 19. Dezember 1863. (Wollk's telegr. Bureau.) ſten Marktſtädten im Monat November 1863 nach einem monatlichen Durch⸗ „ [ Produktenverkehr.] Während der letzten acht Tage hatten 
Not. v. 18. Mol. v. 18. ſchnitte in preußiſchen Silbergroſchen und Scheffeln werden vom ſtatiſti⸗ | wir zwar wieder anſehnliche, zumeiſt aus Roggen beſtehende Marktzufuhren, 
Nah. leblos. $ n 5 Sabo . 5 3 8 rei ſchen Büreau für folgende Städte der Provinz Poſen wie folgt angegeben: Ba pe ei { En leiter Die I ene an ien nen 1 ur 
r 3 5 ezember e GR 3 | ickblieben. Preiſe erhie ich hrem vorwöchentlichen 
eben 35 10 Früßbſabr + + + 1%) In Namen der Städte. | Weisen. Roggen. | Gerſte. Hafer. Stan, Weizen feiner Gattung 50—52 Thlr., mittler 465—47 Thlr. 
vilbjabr * 30“ 361 Fondsbörſe: feſt. 1-88 ordinärer 42 — gr. Roggen, von dem wiederum ein großer Thei 
piritus, luſtlos. Staatsſchuldſcheine . 88 * 1 . — E i 23% [ 11 von dem königlicheen Proviantamte, ſowie einiges zum Bahnderſand aus 
„ 144 144 [Neue Poſener 4% . 2) Bromberg N 25% 16 ½ dem Markte genommen wurde, bebauptete ſich in ſchwerer Sorte auf 32 — 
Dezember 15 Pfandbriefe 934 | 988 | 3) Keotoichin. . . . .. 56° 2 25¼½ (12% 34 Thlr., leichtere 30 — 31 Thlr.; argße Gerſte 30—32 Thlr., Heine 26 
ÜbIGDE » - = -1. - 4 144 [Polniſche Banknoten 854 | 868 4 1 — be e ; . 24/% 14½% 220 Thlr.: Hafer 19 20 Tblr.! Buchweizen 35— 38 Thlr. Koch⸗ 
bol, angenehm. | 5) Gneſen 54% 7 28/5 14½2 Erbfen 36—38 Thlr., Futtererbſen 33—34 Thlr.; Kartoffeln 87. 
. e 6) Nawi ez 26% 16% [91 Tülr. — Mehl, wie zuletz, Weizen mehl Rr. 0 47 Thlr. Nr. 0 
Stettin, den 19. Dezem er 1863. (Marcuse & Maass.) . F en 26 | u. 144 Thlr., Roggenmehl Ar. 0 31 Thlr., Nr. O u. 1 360 Thlr. pr. 
NN Nan v. 8. [ 8) Kempen 26% 13 Centner unverſteuert. m Terminsgeſchäfte in Roggen gewann die 
8 e. 55 544 u. pe 26 = Durchſchnittspreif | EB en en ein f nere Wenden un 0 x betete e 
DO no — \ D 2 Dur 1 reiſe en 0 e Weichen der Kurſe zu regiſtriren.— Spiritus, 
ezember — | 50 3 53 11 | 19 der 13 preußiſchen Städt 59a | 57% 2271 28% 1330 von dem 15 eur naß m f Zufuhr atten, 2 17 ſich gut, während 
20. biaher t 97 e 11 08 s 8 ojenichen = 60/12 11705 36 13 257% 14% ein vermehrter map, zum Theil auch, ehufs zerladung per Kahn, wabr⸗ 
oggen, unverändert. 5 a Aa „H brandenb. 657% 45% 39¼½426 28½ 14% zunehmen geweſen. Preiſe für ſämmtliche Termine ſtellten ſich auch ſchließ⸗ 
K 333 33 ezember⸗Januar . 13% 135 „5 pommerſchen 635 ha 3512 2 | 1192 lich bei ziemlich feſter Tendenz etwas höher. — Ankündigungen von Roggen 
e zember 335 33 \ rühjabkte 14 144 13 ſchleſiſchen 65% 46% 38¼% 28% 19½2 hatten nicht Statt, dagegen kamen ſolche für Spiritus in ziemlicher An⸗ 

jahr 351 35 Kai⸗Jun i 14 14 . 3 fü 1 9 17 | 527 N 7 1507 zahl vor, die ſich einer prompten Aufnahme en 

— aa , kfäliſchen 73% 1a 1a 1 — 2 eſchäftsverſammlung vom 19. Dezember 1863, 
= 16 rheimfi en 716" 3 | 53/12 46 26¼ö12 | 18 Wetter ge und Regen. 8 2 1868 


= 
le 
NR 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 933 Gd., do. 5 — 94% 
Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 923 Gd., polniſche Banknoten 854 G 

1 9 unberänberf, p. Dezbr. 29% Br., RN Gd., Dezbr. 9 
29% Br., Gd., Jan.⸗ Febr. 298 Br. „294 Gd., Febr.⸗März 304 
Br., 30} Gd. „Merz April 31 Br., 301 Gd., Frübj. 9 313 Br., 313 Gd. 

Spiritus u Faß) feſt, p. Deibr. 13%, Br., 13 Gd. N 1864 
137 Br., 13% © ebr. 133 Br., 135 Gd., März 138 Br., 138 Gd., 
April 14 Br., 13 95 d., Mai 144 Br., 14% Gd. 


Produkten - Börfe. 

Berlin, 18. Dezbr. Wind: NW. Barometer: 28. Thermometer: 
früh 3° -+ 8 leicht bewölkt. 

Im Verf Fehr mit Roggen herrſchte am heutigen Markte die tieſſte Stille. 
Es ſind nur wenig Abſchlüſſe auf Termine gemacht worden, doch inſofern, 
als man mehr Käufern als Abgebern begegnete, hat die Haltung gewiſſer⸗ 
maßen Feſtigkeit gezeigt, welche allerdings nicht einmal ſo weit reichte, daß 
man nur mäßig erhöhten Forderungen Gehör ſchenkte. Effektive Wagre iſt 
nur ſchwach gehandelt worden, weil Käufer zu . ſind und Alles, 
was nicht beſonders fein iſt, bemängeln. Gekündigt 7000 Centner. 

Rü böl hat ſich auf dem geſtern Bass höheren Standpunkt behaup⸗ 
tet, wurde jedoch nur mäßig umgeſetzt. Die Haltung war feſt. 

Spiritus iſt loko und a nahe Lieferung beſſer bezahlt worden, ent⸗ 
fernte Termine waren nicht ſehr begehrt, beſſerten ſich daher nur wenig. 
Der Verkehr war im Ganzen nicht ſonderlich belebt. Gekündigt 10,000 Ort. 

Weizen; mäßig umgeſetzt. 

Hafer: loko preishaltend, Termine faſt ohne Geſchäft. Gef. 600 Ctr. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 58 RL ne Qualität, bunt. poln. 
55 à 553 Rt. ab Bahn d an 805 weißbunt. poln. 56 R 

Roggen (p 1.) loko am * Hebend iR 365 Rt. ab Kahn 
bz., neuer 368 & 136709 Rt. ab Bahn bz., do. exquiſit 363 Rt. do., abgelaufene 

nmeldung 35 Rt. bz., ſchwimmend Wente 1 Lad. neuer 83/S4pfd. 355 Rt. 
2 do, do. 84/85pfd. 35 Rt. bz., 358 a 354 Rt. bz., Br. u. Gd. 
ezbr.⸗Jan. do., Se „Febr. be 354 bz. u. Gd., 358 Br., Früh⸗ 
5 36 a 368 a 364 b IR 9255 u. Gd uni 37 a 37% bz. u. Br., 37 
„Juni⸗Juli 38 bz., 

. erh (p. 1750 910 ) 67 30 a 34 Rt., kleine do. 

Ha fer (p. 1200 Pfd.) loko 213 a 23 Rt., poln. 223 Rt. ab Bahn bz. 
Dezbr. nominell, Dezbr.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. do., Frühjahr 23 Br., Mai⸗ 
Juni 0 3., Juni⸗Juli 231 Br. 

5 Bab — 3 p. 25 Schffl) Kochwaare 38 a 48 Rt., Mittelwaare 395 Rt. 
ab Bah 5 

Bintirrens 83 u 85 Rt., Winterrübſen 82 a 83 R 

Rüböl (p. 100 Pfd. ohne 0 Bu 11¼ 8 114 Rt. a A "Dep. 11} 
8. Ma Dezbr.⸗ Yan. 113 a 114 bz., Yan. „Febr. 116 Rt., Febr.⸗März 
B sel Mai 11m a 118 bz. u. Br., 114 Gd., Meal⸗Junt 115 a 114 bz., 

Lein loko 133 Rt. Br., p. April⸗Mai 125 Br. 

5 p. an 5 15 ohne 8 52 143 Rt. bz., Dezbr. Et 

1278 „Br. u. Gd., Dezbr.⸗ Jan. do., Jan.⸗Febr. 144 a 14½ bz. u 
144 Br. Febr. - März 14 Br., 145 Gd., April⸗ rat 144 a 145 a 14 
bz., 14 Br., 143 Gd., 88 Juni 154 415 bz. u. B Ur 154 Gd., Juni? 
Juli 1545 bz. u. Br., 131 U d., Juli⸗ gf 950 Br., 154 Gd. 

Mehl. Wir notiven: Weizenmehl Fa 34, 0. u. 1. 35 a 33 
Rt., Roggenmehl 0. 31 u 23, 0. und 1 2122 Rt. . Si wer. 


Stettin, 18. Dezbr. In dieſer Woche iſt mehrmals Regen 4 5 
bei milder Luft. Heute Hagel und Regen. Rußland hat für dieſe Jahres⸗ 
zeit warmes Wetter. 

Die Ausfuhr Bean bisher ca. 78,500 Wſpl. Weizen, ca. 42,000 W. 
Roggen, 52,500 Wſpl. Gerſte, 6800 Wſpl. Hafer, 10,000 Wſpl. Erbſen 
und Bohnen und — Str, Mehl. 

Weizen war matt und niedriger. Der Export dauerte trotz den jetzt 
jo hoch geſteigerten Frachten fort. Unſere Beſtände find ſehr reducirt. Da 
in Nordamerika be nach dem Suden Abladungen von Brodſtoffen gemacht 
werden, freilich bei der Gefährlichkeit des Transports zu ungeheuren Frach⸗ I 


Obligationen 984 Br. Rheinifche —. 


dito Prior. Oblig. Lit. E. 814 Br. 
Oderberger 503 Br. 


do. Prior. Oblig. —, do. Prior. Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 

Wien, Freitag 18. Dezember. (Schluß: Kurſe der officiellen Börſe) Valuten geſucht. 

5% Metalliques 72, 40. 43% Metafliques 64, 50, 1854er Looſe 92, 75. Bankaktien 784, 00. Nordbahn 171, 90. 

National⸗Anlehen 79, 50. Kredit» Aktien 183, 90. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 15 15 ie 49, 25. Hamburg 89, 75. 
1860r Looſe 


Paris 47, 00, 
bahn 252, 00. 


Böhmiſche Weſtbahn 154, 50. Kreditlooſe 140, 40. 


Rranffurt a. M., Freitag 18. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Die Börſe Anfangs günftiger 
geſtimmt, ſchloß matter für öſtr. Spekulationspapiere. Umſatz bedeutend. Böhm. Weſtbahn 624. Finnländ. Anl. 8 
Staats. Prämien⸗Anleihe —. Preußiſche 1 1044, Ludwigshafen, Bexbach 1395. 
Pariſer Wechſel 93}. 


Verantwortlicher Re Redakteur: Dr. jur. M. M. J ochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Schlußkurſe. 
liner Wechſel 105. Hamburger Wehe 88. 


Londoner Wechſel 11 1174. 


do. Stamm⸗Prior. Oblig. —. 


8 
ten, ſo wird dadurch die durch den Ausfall der Maisernte im Weſten her⸗ 
vorgerufene Spekulation der a dN noch mehr angeregt. 

Roggen. Die Preiſe auch dieſes Artikels find ferner gewichen. Die 
offiziellen Berichte zeigen eine ſehr reiche Ernte beionders für Roggen, und 
überdies wird die große und beſonders ſchöne Kartoffelernte den Conſum 
noch ferner 1 Juliane obgleich die billigen Preiſe manches zu Futterzwecken 
verwenden laſſen werden. 

Sommergetreide wenig verändert. 

Rüböl iſt raſch weiter Benin und die Preife find jetzt niedriger als 
ſeit langer Zeit; ebenſo iſt Raps und Rübſen vereinzelt niedriger verkauft. 

Spiritus ganz unverändert bei ſtillem Geſchäft. Zufuhren bleiben 
ziemlich ſtark. 

* An der Börſe. Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber 51—543 Rt. 
68% binterpomm. 53 bz., blauſp 49 bh, . SONID, gelber Dezbr. 544 Br., 
ar Sum abe & 11 + bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 574, 57 bz. u. Gd., 

Br., Juni⸗Juli 5 

N30 malt, p SR: loko 33—334 Rt. bz., p. er u. Dezbr.⸗ 
Jan. 85 Gb. Jar ebr. 333 Gd., Frühi. 358, 3 b z. 

Ger Br u Um 
afer loko p. Son 22224 Rt. bz. 
eutiger Landmarkt: 

Roggen Der Hafer 75 
33—36 28—29 20—22 37— 

Rüböl matt, loko 11 Rt, 85 u. Br., Dezbr. 108, 8 5. 42 % Br. 8 
Gd., April⸗Mai 103, $ bz. 

Spiritus ftille, * one Fab 138, 4, 2 Rt. 5 Dezbr. u. Dezbr.⸗ 
Sun 13# Br., 3 Gd., Jan.⸗ Febr. 14 Br., Febr.⸗März 144 Br., Frübj. 
April⸗Mai 124 Br. 


Leinol loko mit Faß 134 Rt. Br., 
Leinſamen, Rigaer ſtatt 114 Rt. geſtern 113 Rt. bz. lenz 5 


Breslau, 18. Dezbr. [Broduftenmarkt.] Wetter: trübe. Wind: 
92 früh 3° Wärme. Barometer: 27793. Ber gebeſſerte Waſſerſtand 
der Oder vermochte nicht die Kaufluſt zu beleben, die reife waren im All 
gemeinen nur ſchwach behauptet. 
Weizen ſehr wenig beachtet, hg weiß. ſchleſ. 52—67 Sgr., gelb. 
2m. Sgr., feinfte Sorten über Noti tiz b 
og Koagen unverändert, p. S4pfd. 99—41—42 Sgr., feinſter bis 43 bz. 
erſt e ſchwach beachtet, P. 70pfdb. 85 a 5 feinfte weiße 34—36 Sgr. 
Hafer behauptet p. 50pfd. 27—29 © 
e ee 49—51 Sgr., „Butter gad v of. 
ohnen, galiz. 60—66 Sgr., er 68—74 Sgr. P. 90pfd. 
Wicken 47-50 Sgr 
Oelſaaten e Winterraps 182 — 192 — 202 Sgr., Winterrüb⸗ 
Ian 8 —192 Sgr., Sommerrübſen 148—158—166 Sgt. p. 150 Pfd. 
rutto b 
abs kuchen 4752 Sar. Ctr. 
Kleeſg at in beiden Farben ehr ſeſt, roth ordin. 10 — 103, mittel 113 
bis 123, fein 123 — 133 Rt., hochfein bis 135 Rt.; er: ‚behauptet, ord. 
10 — Ta mittel 13—15, fein 16—17$,, hochfein 18— 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 135 Rt. Gd. 


Breslau, 18. Dezbr. [Amtlicher C 
Kleeſgat 14 anziehend, ord. 10—10$, mittel 11—12, fein 125—13, hoch⸗ 
fein 135—13 Klee aat weiß ohne weſentliche Aenderung, ord. 10— 
125, te 167 15. fein 161—174, bochfein 18—19 Rt. 5 
ezbr.⸗ 


Roggen (p. 2000pfd.) behauptet, p. Dezbr. 323 Br., ⸗Jan. u. 


Jan.⸗Febr. 32} Gd., Febr.⸗März 325 Gd., April⸗Mai 334 bz. u. Br., 
Mai ⸗Juni 344— bz. 

Gerte . 7 

te p. Dezbr. 3 

15 laufender A pm Schluß Wet gek. 611 Ctr., p. Dezbr. 
378-364 bz. u. Br., April⸗Mai 381 — m bz 

eee ee eee nic 

eh verändert, ge 0 r. 

Dezbr. 11% Br., Dez.⸗Jan. 11 Br „Jan. Febr. u. Febr.⸗März 10% bz. 2 
Br., April⸗Mai 1864 10% bz. u. * 


O wa — er 544 Br. Koſel⸗ S 
pr 2 g f öſtr. Kreditaktien. 
Schluß kurſe. 
23% Spanier —. 
36, 30. 


4 Sh. bez. Amſterdam 


der * 13,675,474 Pfd. S 
Lombardiſche Eiſen. L 
Konſols 91. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sh. 
Amſterdam, Freita 15 
5% Metalliques Lit. B. 
1% Spanier 4644. 


in 
Wiener Wechſel 


amburg, Freitag 18. Dezember, Nachmittags 2 ü, . 

Finnländ. Anleihe 83 Br. 
National⸗Anleihe —. 
Mexikaner 32. Vereinsbank 103g. 

55 Br. Diekonto 44. London lang 13 Mk. 4 Sh. not., 13 Mk. 1 Sh. bez., London 

Wien 92, 50. Petersburg 29. 

London, 97940 18. . Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 19,800,505, 


ondon, Freitag 18. Va er Nachmittags 3 Uhr. 
1% Spanier 47g. 


30% Spanier —. 


Spiritus unverändert, loko 135 Gd., 14 Br., p. Dezbr. u. Dezbr. 
wi 1.13 Gd., Jan. eh 3 155 Gd. ebr.⸗März 14 * ril⸗Mai 144 


3. u. Gd, Mak⸗ Juni 143 
inf fe k feſt 2 (Brest. Hdls.⸗Bl.) 


n 18. Dezbr. Weizen 50—52 Thlr., Roggen 38405 
Thlr., Gerſte 32—36 Thlr., Hafer 23—25 Thlr. 

Rartoffelfpiritus, (Herm. Gerſon.) Lokowaare 10 t 255 
Termine beachtet. Loko 143 Thlr., per dieſen Monat 144 Geld 
rung ohne Sa, Dezbr., Dezbr. — Jan. u. Jan. — Febr. 14 irn 1 
Febr. — Marz 141 Thlr., April — Mai 151 Thlr. N 8 131 T 
pr. 8000 p&t. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 1 A 


(890 gdeb "Me 
Görlitz 17. Desbr. e AT: 5 Se r. bis 2 bir, 
* Ser 
= von 1 Si, 125 Her. m 1 Tblr. 175 ei „Gerſte von 4 1 2 hir. 0 


Wund 9 colt 955 5 


8 18, 1 Be ‚SB. Witterung: regnigt. Mor“ 
gens 2° Wärme. Mittags 3° Wärm 
Weizen 125/128 pfd. holl. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 Loth 
b 4010 43—45 Thlr., 128/130 pfd. 45—47 5 0 Fran 47-51 
hlr, Blau⸗ und ſchwarzſpitige Sorten 5—8 Thlr. 
8 Ai en 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 ae 25 Lotb) 28 
erſte, große 28—30 1 — Key 26—28 Thlr. 
e ene Kocherbſen 32 Thlr. 
interrübſen 83 Thlr. - — Winterraps 85 Thlr. 
Spiritus 133 Thlr. pr. 8000 9%. 
Lal er 2526 Sgr. pro Scheffel. 
artoffeln 15—17 Sgr. pro Scheffel, je 525 Qualität. 
Butter beſter en > Sgr. pro Pfun 
Eier pro Schock 22 S (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Bürſenberichte. 


Hamburg, 18. Dezbr. Getreidemarkt. de en und Ro 
leblos, in loko weichende win Oel loko und pr. B 7 a, f 
Mai 243. Kaffee 8.00 Zink verkauft loko 500 Str. 

Amſterdam, 18. Dezbr. Getreidemarkt ee zei 

en geſchäftslos. Roggen, Petersburger Loko⸗Roggen 2 Fl. niedriger, 
701 5 2 Fl. höher aps, Termine geſchäftslos, “ Preiſe feſt. Rübböl 


Bonbon: 18, Par. Gettetpen orze Kadluitrhän. | ham 
ondon, r. etreidemar ußbericht). er 
erst, fremder vernachluffel Gerte behauptet 


2 Ref Weizen ge 
r flau. — Wetter 
al eiverpool ‚ 18. Dezbr. Baumwolle: 3000 Ballen Umfag. Preiſe 
S geſtern unverändert. Wilen 29,910 Ballen. Middling 
rleang ei aten Bike 5 7 e c ſſchiff des Norddeutſch 
Southampton, ezbr. Das oftdaump iff des Norddeutſchen 
Lloyd „Amerika“, Kapitän Weſſels, welches am 5. Dezember von Nene N 
90 ſegelt war, ift heute 105 Hor Morgens. nach einer außerordentlich a 
Reiſe von 10 Tagen wohlbehalten unweit Comes eingetroffen und hat um 
1 Uhr Nachmittags die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Da Ar bringt auß 
der neueſten Bolt 98 Paſſagiere, 1400 Tons Ladung und für 217,071 Dol⸗ 


lars Kontanten. 

Am 917 c den 7. Dezember, Morgens 2 Uhr, auf 425 49, N. Br. 
np 590 a age. Nenn die ; pofmerita" 1 5 22. 8 her 
Bremen und am ovember Abends von Southampton abgegange 

Poſtdanpfſch f des Norddeutſchen Lloyd „Bremen“, Kabt. C Me 
Bord Alles wohl. 


Waſſerſtand der Warthe. 
* beute nicht gemeldet. 


Anelandiſche i ee fear aura 15 8 Bass Sen | 92 921 f SE [Stang De ien 1 5 2 i ard-Pofen 9442 92 0 
x 2 4 uxemburger Bank 4 1 0 v. St. gar. . Nnger 
Jonds- u. Aktienbörle. TE sasnamanı.)s , © feren.smmör. 4 Thüringer n rg er, 
a e. 250 . Prüm O. 4 15 5 c dleininger Kredite. 4 923 bz Tiln⸗ Creed 1 — — ee eier — über 3 
Berlin, den 18, Dezember 1863. do. 100fl. Kred.Looſe— u G Moldau. Land. Bk. 4 30 etw bz Cöln⸗Minden 44 — do. II. Ser 00 3 Gold. —— — 9. 10 
— bo. öprz.Looſe (18 50) 5 151 5 * u G Bet 2 do. 4 1001 © do. II. Em. 5 mai do. IV. Ser. 4 100 z Cone or ih 
Preußiſche Fonde. Italſeniſche Anleihe 5 | 68% bz e ee ee eee 6 — Siſenbahn-Aftſen. Sovereign er € 214 65 
5 Ta u | 911 8 e nr Bank 4 921 2 1 ger 44 97 G Aa . Dielen 31 9 85 S | 5. 93 bz 
Can Anleihe 49 10,8 8 a Anl. 5 89 G Des te 5076 0 a > WENN 86 6 bee h 2 8 65 15 8 Z. Pfd. .— es — bz 
taats-Anl. 1859 5 103} bz 55 3 o. Hypo er re erb. es 
do. 50, 52 1794 2 bz do. N > zes 55 * Seu 40 Kr M er Pr; lb. ft. . E Ber en . 194 5 L. Sich 1 Auf. A. 2 95 nd 
do. 54, 55, 5 44 994 b o. do. (Hen 1 agdeb. Halber — 2 1 7 
do. 185 sa 0 95 . Sd 7078 8 1 Ele leſ. Walder 4 102 8 Magdeb. N ittenb. 45100 G Nerlin Hamburg ( 120 bz Biene 10 9 r 2 65 
do. 1853 4 95G 1186208. Gert. A. 300 Fl. 5 a 1 u G 80 ring. Bank 4 69 8 e 9.5 83 8 Verl, Potsd. Magd. 185 ba Welt 3 ans pz. — in b3 
räm. St Unl.1855 34119 bz [95 10.5 do. B. 200 Fl. —- — — Vereinsbnk. Hamb. 4 1035 G Niederſchleſ. Märk. 4 94 G Berlin⸗Stettin 4 127 G 2 a — 
taats⸗Schuldſch. 3J 88 bz 3 J pfdbr. n. l. SR. 4 | 794 b Weimar. Bank 486 G do. conv. 4 94 G Löhm. Weſtbahn 5 | 644 G uf — lets =) 851 - bz 
Kur- uNeum. Schilde 3 875 b (Hart. O. 500 Fl. 4 845 do. conv. III. ne 4 3 Bresl. Schw. Freib. 4 130 b3 che do. 58-1 2 u B 
Oder- Deich. Ool. 4 995 B amb. Pr. 100 BM. — — — Prioritäts- Obligationen. e IV. Ser. 45 984 ie Deibe 41.84 63 5 * 
Bel, 455 Obl. 4 994 B rh. 40 Thlr. Looſe — ar etw bj ah — Niederſchl Swelgh. 599 G Cöln⸗Minden. 3 176 B De . Kont. Gas. Gas -A. 810 g bi u 10 
1 — Neue Bad. 30 fl. Looſ.— 30 B Hndpen-Düffelbarf 44 — — Rordb., Fried. Wilh. 41 — — 5 Oderb. it 494 bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 
Bel Börfenh Ders. — —— Deſſauer Präm. Anl. 3 ren G., St.) * Em. 1 = — Dberftef, Hatt Aid 8 7 ee 30 3 e 5 15 
Kur- u. Neu- 33 875 G Lübecker Präm. Anl. 34 49 Rt. G do. III. Em. 4 — — Litt. B. 3/82 G 3 Minerva, Brgw. A. 5 
/ Märtiiche 4 | 99 (bp — — u 4 — — 2 Litt. C. 4 — — ui wal Bab. 4 441 B Neuſtädt. bien ai Hie i 
do dice a > 8 Bank. und Kredit Aktien und N do Mi * 15 DR: 2 1 er 8 ade. Lig 4 292 bz Concordia 4 
ergiſch⸗Märkiſche o. i — Weer. 
— onder 34 875 bz Autheilſcheine y 99 910 Ser. (conv.) 44 98 bz do. itt. F. Hi 9 B Dtagbeb. Wittenb. 4 643-4 bz an 5 7 ezember. 
2 do. neue 4 | 984 bz Berl. Kaſſenverein 4 116 B im un 8.3K (R. S.) 37 79 © Sehr Franzöſ. St. 3 2492 9 B Mainz⸗Ludwigsh. 4 122 0z Amſtrd. eg 10%3 142} bz 
„a Pojende 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 . B =, = 35 79 * Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 253 Mecklenburger 4 | 604 b do. M. 3 1414 bz 
8 3 — — Braunſchwg. Bank 4 65 bz u W r. 44954 bz V. — — Pr. rl I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 955 % 2 ioomt 7 5 150 bz 
2 2 neue 4 933 bz Bremer do. 4 641 8 do. Sed er 4 —— Be 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 934 © 6989 
Schleſiſche 34 — — Coburger Kredit. do. 4 90 etw bz II. Em. 4a! — — er. — — Niederſchl. rt 4 4 bz 1 22 Bj . bz 
do. B. garant. 30 — — Danzig. Priv. Bk. 4 99 bz III. 85 (Dm.⸗Soeſt 4 — — hei iſche Pr. Sir sa Nordb., 4 | 55-544-55} bz [Paris 300 Fr. 2M. 4 6165 
eee 35 835 G Darmſtadter red. 4 844-854 bz II. Ser. 4] — — do. v. Staat garant. 33 82 G See fe A.u.0./34/150}- ien 150 fl. 8 T. — 833 bz 
1 935 bz do. Zettel⸗Bank 4 995 G Baerbel 4 95 G do. Prior. Obl. 45 96 B 22 Franz. Staat. 5 102 bz do. do. 2 M. 5 5 3 
2 neue 1 bz 89 Kredit- B. 4 24 vz u G 43 99 G do. 18624 96 B Deſt.ſdl. StB (Lom) 5 1373-1 bz Augsb. Re 2272 55 
Kur; — 955 bz Deſſauer Landesbk. 4 284 bz bag ben — — do. v. Staat garant. 44 — — e , Se. 4 | 52 Frankf. 100 . 50. 22 bz 5 
E (pommerſche 4 96 bz Disk. Komm. Anth.4 964 bz do. N Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 97 B m (Stee-B)4 | — — Bo 00 l. BE 48 Hr 5 
SJ boſenſche 14 94 © Genfer Kreditbank 4 474-48 bz Berl. en 2.4 95 B do. II. Em. 4 9758 Rheinif 4 95 vz do, do. 2 M. 41 99 G A 
= (hbreußiſche 4 95 bz Geraer Bank 4 g 96 bz do. Litt. B. 4 — — Huren. 44 — — do. Stamm-Pr. 4 — — 2 1000 zu 94 bz 7 
= — ⸗Weſtf. 4 965 8 Gothaer Privat do. 4 89 bz do. itt. C. | — — er. 1 — — . 421 bz 924 10 
® eu 4 965 b e e do. 4 96 bz 1 4 = do. III. Ser. (4 — — Ru ort. Grefeld 33 97 b —.— 1400 cle 2 Mi 765 0 
chleſiſche 497 2 onigsb. Privatbk. 4 100 8 do. II. Em. 4 924 bz Stargard⸗Poſen (4 Ruſſ. Eiſenbahnen 5 106 8 Warſchau 90 R. 8 T. 5 858 bz 
Nachdem die Börſe matt eröffnet hatte, trat ſpäterhin eine beſſere Stimmung hervor. Notenbanken auch heute feſt, preuß. Attien wieder beliebter. Eiſenbahnaktien waren belebt. Preuß. Fonds behauptet. 
Breslau, 18. Dezember. Die Kurſe der Spekulatlonspapiere heute etwas niedriger, als geitern, 973. Darmſtädter Bankakt. 215. Darmſtädter Zettelbank 2483. Meininger Kreditaktien 93. ae et Kre⸗ 
Schlußkurſe. Dist-Komm.⸗Anth. — Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 754-4 oz. u. Gd. Oeſtr. Looſe 1860 765-355. | ditdank 1023. 3% Spanier 50 f. 1% Spanier 464. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothſchild 600. 
Schleſ. Bankverein 102 bz. u. G. n e Aktien 129% dito Prior. Sei 934 B. dito Prior.» | Kurheſſiſche Looſe 53. Badiſche Looſe 53. 5% Metalliques 59. 43% Metalliques 523. 1854r Looſe 751. 
Sblig Lit. D. 98 B. dito Prior. Oblig. Li B. Köln- Mindener Prior. 8 Neiße⸗Brieger | Oeſtr. National⸗Anlehen 644. Oeſtr. Franz Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſtr. Bankantheile 761. Oeſtr. Kre⸗ 
82} Br. Oberfchlel Lit. A. u. C. 1504 Br. dito ie B. 1404 Br. dito Prior. Oblig. 931 Br. dito Prior. ditaktien 1773. Oeſtr. Elldabetddahn. Rhein⸗Nahebahn 254. Heſſ. Ludwigsb. 1235. Neueſte öſtr. Anl. 


68. 
Sehr ſeſt; ziemliches äft in 
Wetter kalt und ſchö dc lere Ke 


Oeſtr. Kreditaktien 76. Oeſtr. 1860er Looſe 763. 3% Spanier — 
Norddeutſche Bank 1023: Rheiniſche 941. Nordbabn 
urz 13 Mk. 31 Sh. not., 13 Mk. 


Türkiſche Konſols 463. 
Mexikaner 343. 5% Ruſſen 91. Neue Ruſſen 873. Sardinier 85, 
Wien 12 Fl. 25 Kr. 
Dezember, Nachm. 4 U 
5% Metalligues 576. 2% Metalligues 29 F. 5% Oeſtr. Nat. Anl. 45 sch 
Holländiſche Integrale 6344. Mexikaner 314}. 5% Stieglitz de 1855 8 


Für hieſige Abonnenten liegt der heutigen Zeitung die Nummern - Lifte der Pfandbrief e und Coupons des Landſchaftlichen Kreditvereins im Königreiche Polen bei, an deren Statt, 


Kraft Art. 124, v. 


J. 1825, Duplikate gefordert worden ſind. > 


